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Dienstag den 20.

ſame Unterbau der Arbeiter
Verſicherung

Seit mindeſtens zwanzig Jahren datiert die Er
kenntnis von der Unzweckmäßigkeit und Koſtſpieligkeit
einer völlig getrennten Organiſation für Kranken,
Unfall und Invalidenverſicherung. Eine zeitlang
ſchien es, als breche bei den Reichsbehörden der Ge
danke durch, eine Verſchmelzung aller Verſicherungs
zweige ſei nötig. Seit faſt fünf Jahren hat man den
Gedanken aufgegeben. Was der jetzige Entwurf der
Reichsverſicherungsordnung im erſten Buche gibt,
iſt nicht mehr als ein gemeinſamer Unter
bau der Arbeiterverſicherung, auf dem ſich alle drei
Verſicherungszweige als ſelbſtändige Organe erheben.
Selbſtverwaltung der Verſicherten in den Krankenkaſſen
rangen mit der Selbſtverwaltung der Unternehmer in
den Berufsgenoſſenſchaften und ſie beide ſtritten ſich
mit der ſtaatlichen Bureaukratie. Anſcheinend iſt der
Krieg entſchieden mit einem vorläufigen Teilſieg der
Staatsbureaukratie. Selbſtverwaltung in Kranken
kaſſen und Berufsgenoſſenſchaften bleiben, aber was
neu anwächſt, da herrſcht der Staatsbeamte.

Der gemeinſame Unterbau hat für alle vier Zweige
der Verſicherung ſeine Aufgabe erhalten als Aufſichts
inſtanz, als Beſchlußbehörde und als rechtſprechendes
Drgan, wozu noch ſchiedsamtliche Funktionen zwiſchen
Arzten und Krankenkaſſen treten Heute ſind eine
Reihe Aufgaben, beſonders in der Kranken- und Jn
validenverſicherung den unteren Verwaltungsbehörden
überwieſen, d. i. in Gemeinden über 10 000 Einwohner
der Magiſtrat, ſonſt der Landrat. Für die ihnen
obliegenden Funktionen ſoll nun ein eigenes Organ,
das Verſicherungsamt, mit dem Verſicherungs
amtmann an der Spitze geſchaffen werden. Die Be
gründung rechnet damit, daß 800 ſolcher Amter zu
errichten ſeien, was in der Praxis bedeutet, daß der
Stadtmagiſtrat und Bürgermeiſter in Zukunft aus der
Arbeiterverficherung ausgeſchaltet werden, an deren
Stelle das dem Landrat und Kreistag in Preußen
naheſtehende Verſicherungsamt tritt. Ob das nicht
recht bedenklich iſt, wollen wir jetzt nicht entſcheiden,
ob zwar dem Verſicherungsamt nicht ſeiner beaufſichti
genden Behörde mancherlei Rechte überwieſen werden.

Das Verſicherungsamt iſt Aufſichtsbehörde für die
Krankenkaſſen und ebenſo erſte Inſtanz zur Recht
ſprechung. Er hat fernerhin die Anträge auf Be
willigung von Unfall und Jnvalidenrenten vorzube
reiten und zu begutachten und hat bei einer „Anderung
der Verhältniſſe über Herabſetzung oder Erhöhung
der Unfallrenten bezw. Aufhebung oder Belaſſung der
IJnvalidenrente in erſter Inſtanz zu entſcheiden. Zu
ſeinen Aufgaben gehört weiter die Vermittlung von
Streitigkeiten zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten. Es
bildet ſich aus dem Vorſitzenden als Verſicherungs
amtmann und einer Reihe Vertretern der Unternehmer
und Arbeiter.

Als zweite Inſtanz gilt in allen Fällen das Ober
verſicherungsamt, das aus den heutigen Schieds
gerichten für Arbeiterverſicherung herauswachſen ſoll.
Es ſoll errichtet werden für den Bezirk einer höheren
Verwaltungsbehörde in Preußen einer Regierung
was etwa die Errichtung von 120 125 Oberverſiche
rungsämtern erheiſchen wird. Als höhere Inſtanz
haben ſie dieſelbe Aufgabe wie die Verſicherungsämter.

Darauf folgen als dritte und letzte Inſtanz die
Landes- bezw. Reichsverſicherungsämter.
Hinſichtlich der Organiſation bleibt das Reichsver
Sache auch anders verhält. Er wird gut tun, eine
Sache, die noch nicht vollſtändig klargeſtellt iſt, in der
höflichſten Form vorzutragen. Aber wohlweißlich hat
ihm die Verfaſſung die Jmmunität verliehen
für das, was er im Parlament äußert. Die Preſſe
kann allenfalls, wenn auch nicht immer mit ihrem
Urteil warten, bis ſie die volle Glaubwürdigkeit der
ihr mitgeteilten Tatſache durch Nachforſchungen
eruiert hat; der Abgeordnete, der das nur an der einen
Stelle im Jahr bei der Etatsberatung tun kann, hat
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Jnformationen auszuführen.
Aber auch dann kann er, wenn er den Fall ſachlich

und ohne Gehäſſigkeit vorgetragen hat, verlangen daß
ihm eine ſachliche und höfliche Antwort zutell wird.
Denn im Parlament hat der Staatsſekretär oder
Miniſter kein beſſeres Recht als der Abgeordnete,
Erſterer iſt nicht der Vorgeſetzte des Letzteren, ſondern
hat ihm Rede und Antwort zu ſtehen.

Wollte ſich ein Abgeordneter dies gleiche Recht ver
kümmern laſſen, ſo würde eine wichtige Aufgabe des
Parlaments überhaupt ausgeſchaltet werden. Das
Parlament würde zu einem Teil ſeinen Charakter
als Volksvertretung verlieren

Das gute Recht der Reichstagsabgeordneten,

im Parlament Wünſche und Beſchwerden der
Beamtenſchaft und der Wähler vorzubringen,
wozu ſich vor allem die Etatsberatung eignet
wird leider von Seiken der Regierung immer wieder
beſtritten und zu beſchneiden geſucht.

Bei den verfloſſenen Etatsdebatten trat dies in
einem Fall beſonders an den Tag, wie eine an uns
gerichtete Zuſchrift aus parlamentariſchen
Kreiſen in Erinnerung bringt.

Der Staatsſekretär des Reich
von obenherab vem Abg. Dr. Struve der Be

ſchwerden der Poſtbeamten vorbrachte, daß man ſie
nicht in die Stellen einrücken laſſe, die man ihnen bei
ihrer Annahme in den Poſtdienſt als erreichbar hinge
ſtellt hatte, geraten, ſich nicht um Dinge zu kümmern,
die er nicht verſtehen könne und die ihn nichts an
gingen. Der Abg. Gothein hatte darauf das Recht
der Abgeordneten, Kritik zu üben, gegenüber dem
Reſſortabſolutismus energiſch verteidigt und dabei ge
ſagt „Wir haben das vorzubringen, was uns glaub
haft mitgeteilt wird; wir können natürlich nicht in
jedem Einzelfall bis ins letzte Endchen die
volle Glaubwürdigkeit einer Sache unterſuchen;
aber wir ſind hier verpflichtet Kritik zu üben und
Wünſche und Beſchwerden, auch die aus den Kreiſen
der Beamtenſchaft und der Wählerſchaft vorzubringen,
und wir können uns da nicht gefallen laſſen, daß uns
geſagt wird, wir verſtünden von ſolchen Sachen nichts
und täten beſſer den Mund zu halten.

Daraufhin verſuchten damals die Berliner
Neueſten Nachrichten dem Staatsſekretär beizu
ſpringen, indem ſie verlangten, daß ein Abgeord
meter nichts vorbringen ſoll, was er nicht bis ins
Letzte hinein auf ſeine Glaubwürdigkeit geprüft
hat. Und Blätter ähnlichen Schlages führten ähn
liches aus.

Dieſe Forderung iſt aber unerfüllbar. Sie würde
dazu führen, die kritiſche Tätigkeit der Ab
geordneten hahmzulegen, auf wertvolle An
regungen zu verzichten und ſich unbedingt der über
legen tuenden Weisheit der Herren Reſſortchefs zu
fügen. Wer aber weiß, wie außerordentlich frucht
bringend dieſe Kritik für alle Reſſorts geweſen iſt,
trotzdem ſie manche Sachen vorbrachte, die ſich bei
näherer Prüfung als nicht voll zutreffend, ſtellenweiſe
ſogar als nicht berechtigt erwieſen, der wird ſich ſagen
müſſen, daß es der größte Fehler wäre, wenn die Ab
geordneten auf ſolche Kritik verzichten wollten. Der
Abgeördnete iſt doch nicht dazu da, bei Miniſtern
zu antichambrieren oder a la Dr. Hahn dem
Kanzleirat gönnerhaft auf die Schulter zu klopfen und
die Sache mit dem abzumachen, ſondern ſein Element
iſt die Offentlichkeit.

Jeder Abgeordnete, der ſich ſelbſt ernſt nimmt, wird
natürlich Bedacht darauf nehmen, die W ahrſchein
lichkeit einer Sache zu prüfen, er wird, wenn die
Zeit dazu langt, ſich durch Rückfragen über den wahren
Sachverhalt informieren, ſie mit dem Dezernenten be
ſprechen, ehe er ſie vorbringt. Aber ſoll er etwa darauf
verzichten, das im Reichstag wiederzugeben, was
in vielen Hunderten von Petitionen von Beamten
als ein Mißſtand, als eine Benachteiligung
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Ubrigens findet ſich derſelbe Mangel in bezug auf
die Landesverſicherungsämter. Warum ſoll jedes der
26 deutſchen Vaterländer ein beſonderes Landesver
ſicherungsamt haben, während doch das Reichsver
ſicherungsamt alle dieſe Dinge wohl allein erledigen
kann Der Entwurf gibt auch den Frauen das
Wahlrecht zur Arbeiterverſicherung. Konnten ſie ſchon
bisher in die Krankenkaſſe eindringen, ſo iſt in Zukunft
auch Raum für ſie in der IJnvalidenverſicherung. Um
ſo unverſtändlicher wird es aber, daß die Frauen krotz
dem in die Verſicherungsämter und Oberverſicherungs
ämter nicht hinein ſollen. Dieſe Tür bleibt ihnen
verſchloſſen.

Neuartig für Deutſchland iſt folgende Beſtimmung
Als Verſicherungsamtmann ſoll in der Regel nur
jemand beſtimmt werden, der die Befähigung zum
höheren Verwaltungsdienſt beſitzt. Jedoch können
gemäß 8 52 auch andere Perſonen beſtellt werden,
„wenn ſie durch Erfahrung und Vorbildung auf dem
Gebiete der Reichsverſicherung geeignet ſind. Zum
erſtenmal öffnet hier, ſoweit wir ſehen, die deutſche
Bureaukratie ihre Pforte auch Leuten, die nicht von
der Pike auf Bureaukraten waren. In Frage kämen
hier z. B. Berufsgenoſſenſchaftsbeamte, aber auch
ehemalige Arbeiter, die jetzt in Krankenkaſſen Vor
ſitzende uſw. ſind.

Im ganzen kann man ſich mit dem vorgeſehenen
Unterbau einverſtanden erklären. Nur ſcheint es uns
verfehlt, daß man den Verſicherungsämtern nicht die
erſte Rentenfeſt ſetzung übertragen hat. Sie
ſollen nur begutachten. Dabei wiſſen wir ſchon aus
der heutigen Erſcheinung in der IJnvalidenverſicherung,
daß die begutachtende Tätigkeit der untern Verwal
tungsbehörde meiſt weiße Salbe“ iſt. Sie täuſcht
einen in Wirklichkeit nicht vorhandenen Einfluß von
Arbeitgebervertretern auf die Rentenfeſtſetzung nur vor.

Die Umwülzung in der Türkel.
Der Zug der Jungtürken gegen

Konſtantinopel
Schon am Freitag war angekündigt worden, daß

im Laufe des Sonnabends zwei Eiſenbahnzüge mit
zuſammen 1600 Mann in Stambul eintreffen würden.
Die Truppen ſollten zunächſt in der Umgebung der
Hauptſtadt Stellung nehmen und mit der Garniſon
von Konſtantinopel verhandeln. Gegebenenfalls ſollte
die Hauptſtadt angegriffen werden. Man vermutete,
daß die Truppen unter Führung von Euver
Bey ſtehen. Auch aus Serres wurden Truppen er
wartet. Das Gerücht, daß bereits mehrere tauſend
Mann der Salonikier Truppen in Dſchataldſcha ein
getroffen ſeien, rief am Freitag in Stambul Erregung
hervor und veranlaßte die Schließung der Geſchäfte.
Das Amtsblatt der neuen Regierung ſtellt in Abrede,
daß Truppen anderer Korpsbereiche herberufen worden
ſeien. Natürlich, die Regierung hat ſie nicht berufen,
wohl aber das jungtürkiſche Komitee.

Enver Bey, bisher Militärattachs in Berlin,
einer der begabteſten und tatkräftigſten Jungtürken



der durch ſein mutiges Vorgehen vor allem im vorigen
Sommer den Sturz des Abſolutismus veranlaßte, iſt
ſofort nach der Jnſzenierung der Gegenrevolultion
nach Mazedonien abgereiſt. Die neue Regierung
hatte Befehl gegeben, ihn an der Grenze zu verhaften.
Aber man hängt auch in der Türkei niemand, ehe man
ihn nicht hat. Enver Bey iſt glücklich ans Ziel ge
langt und führt die ihm ergebenen Truppen gegen die
Reaktionäre.

Mit Enver-Bey nach Saloniki. Unter
dieſer Spitzmarke meldet ein Spezialkorreſpondent der
Scherlpreſſe: „Jch reiſte mit den türkiſchen Militär
attachés EnverBey (Berlin) und Hafiz HakkiBey
(Wien) von Uesküb nach Soloniki. Sie wollen hier
ihrem Vaterlande dienen, und erklären, das Komitee
halte an der legalen Konſtitution feſt. Die liberale
Union habe zuſammen mit den Reaktionären durch
eine Revolution das Parlament geſprengt und un
geſetzlich gehandelt. Es handle ſich um eine Fort
ſetzung des Kiamilſchen Putſches, an der auch der
Sultan beteiligt ſei. Der Korpskommandant Mukhtar
ſei in das Palais gelockt und gefangen genommen
worden. Der geſetzliche Zuſtand ſoll mit
äußerſter Energie beſtimmt wieder her
geſtellt werden. Der Gegenſtoß von
Saloniki aus habe begonnen, viele Truppen
ſeien nach Konſtantinopel unterwegs, dem Komitee
fiele die ganze Kavallerie und Artillerie zu. Die
Albaneſen haben den Kampf im Lande aufgegeben
und wollen alle gegen Konſtantinopel ziehen. Ein
hier anweſender bulgariſcher Abgeordneter kündigt den
Zuzug von ſechshundert Bulgaren an auch 1600 Reſer
viſten aus Tiives ſind unterwegs. An allen Stationen
herrſcht größte Begeiſterung. Enver-Bei iſt danach
Freitag abend in Saloniki eingetroffen.

Die Avantgarde der Jungtürken iſt tat
ſächlich ſchon vor den Toren Stambuls. Die Frkf.
Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel Vier Militär
züge mit ungefähr 2500 Mann ſind am
Sonnabend 3 Uhr nachts von Saloniki
und Adrianopel in Tſchataldſcha einge
troffen Sie ſtiegen ruhig und in vollſter Disziplin
aus und beſetzten die dortigen Verteidigungswerke.
Das in Dſchataldſcha befindliche ſtändige Artillerie
kontingent verhielt ſich paſſiv. Um 2 Uhr nachts fuhr
von hier ein Extrazug mit dem tags vorher angekün
digten Ulema als dem Delegierten des Sultans, ſowie
acht Abgeordneten nach Tſchataldſcha ab. Jn Hadem
keni, dem Vorwerk von Tſchataldſcha, ſchloß ſich die
etwa 1200 Mann betragende Beſatzung der Salonikier
Bewegung an. Die Eiſenbahn Saloniki- Dedeagatſch
iſt für den Perſonen und Güterverkehr infolge des
Truppentranspörtes von Saloniki aus geſperrk worden.

Nach Mitteilungen von maßgebender Seite ſteht
feſt, daß die Garniſonen von Adrianopel
und Saloniki, zuſammen etwa 7000Mann,
gegen die Hauptſtadt unterwegs ſind. 600
Mann ſind bereits in Tſchataldſcha eingetroffen. Als
die im Vorort Hademkoi ſtehenden Truppen das Heran
nahen der Komiteetruppen erfuhren, verlangten ſie
ſtürmiſch, nach der Hauptſtadt gebracht zu werden,
hielten den in der Richtung nach Konſtantinopel vor
überfahrenden Konventionalzug an und zwangen die
Reiſenden, auszuſteigen. Erſt als den Soldaten zwei
Extrazüge zur Verfügung geſtellt wurden, konnte der
Konventionalzug weiterfahren. Die Garniſon von
Hademkoi, deren Eintreffen in Konſtantinopel erwartet
wird, iſt etwa 1000 Mann ſtark. Es heißt, daß viele
jungtürkiſche Offiziere in bulgariſche Dienſte überge
treten ſeien.

Der Wirrwarrin Konſtantinopel iſt groß.
Offizibös wird vom Freitag aus der türkiſchen Haupt

ſtadt gemeldet: Das am Donnerstag wieder begonnene
Freudenſchießen vor dem Yldiz iſt auf ener
giſches Dazwiſchentreten des Kriegsminiſters und des
neuen Korpskommandanten eingeſtellt worden. Die
Soldgten, die das Haus des Korpskommandanten
Mahmud Muktar umzingelt hatten, haben ſich erſt
zürückgezogen nachdem ihnen dies vom Sultan be

fohlen war und nachdem er ihnen ſeinen Gruß geſandt
hatte. Der neue Präſident des Staatsrats, Zihni,
hat aus Geſundheitsrückſichten und der interimi
ſtüſche Marineminiſter Emin infolge der ge
meldeten Demonſtration der Matroſen ſeine Ent
laſſung genommen. Der Polizeiminiſter
Sami hat ſeine Entlaſſung gegeben. An ſeiner
Stelle ſoll der Kommandant des Bosporus, Jsmail
Haki, zum Polizeiminiſter ernaunt werden. Wie die
jungtürkiſchen Offiziere ſind auch zahlreiche jungtürkiſche
Beamte vom Dienſte ferngeblieben Reuf Paſcha
iſt zum Miniſter des Jnnern ernannt worden,
Raif Paſcha wurde Zollminiſter und der Präſident des
Staatsrats, AliPaſcha, Polizeiminiſter.

Der Kriegsminiſter hat am Donnerstag zahl
reiche Unteroffiziere und Soldaten verſchiedener Regi
menter verſammelt und ihnen empfohlen, keinen
Unterſchied zwiſchen den aus den Mannſchaften und
den aus den Schulen hervorgegangenen Offizieren zu
machen. Er hat ſie zur Einhaltung der Diſziplin
aufgefordert und verſprochen, daß alle Offiziere mit

ſchlechter Führung entlaſſen würden. Ein feiner
Kriegsminiſter!

Jm Laufe des Donnerstags ſind in den Straßen
drei Offiziere erſchoſſen worden. Ermordet
wurde in der Nacht zum Sonnabend General
Jzzet Fugad, der Gehilfe des Kriegsminiſters, von
dem man eine erſprießliche Einwirkung auf den Geiſt
der meuternden Truppen erwartete.

Die Vereinigung der Ulemas (des niederen
Klerus) hat an die Kammer und an die Nation eine
Proklamation erlaſſen, welche beſagt: Angeſichts der
Furcht einiger Deputierten für ihr Leben und angeſichts
ihrer Demiſſionsabſicht ſowie der Furcht der Bevölkerung
vor einer Rückkehr des Abſolutismus wird erklärt, daß das
Verfaſſungsregime nicht gegen das Scheriageſetz verſtößt.
Die Ulema Vereinigung hat nicht vergeſſen, daß unter dem
Abſolutismus die islamitiſchen Bücher verbrannt wurden.
Sie will daher vereint mit der Kammer, welche das Scheria
geſetz beobachtet, die Verfaſſung bewachen und erklärt, daß
die Ulemas und die Nation zu den mohammedaniſchen
und den chriſtlichen Deputierten außer den Geflüchteten,
welche des Mandats verluſtig erklärt werden, volles Ver
trauen haben. Sie werden jedoch diejenigen Deputierten,
welche künftig flüchten würden, als Landesverräter be
trachten. Die Ulemas bitten die glorreichen
Truppen, Ruhe und Gehorſam zu beobachten und nach
dem Rate der Ulemas zu handeln.

In einer zweiten Proklamation der Vereinigung
der Ulemas, die am Sonnabend herauskam, heißt es: Durch
den Mißbrauch der Freiheit und infolge der Vergnügungs
ſucht ſei zu befürchten geweſen, daß das Scherig kompri
mittiert werde. Dieſe Befürchtung ſei, Gott ſei Dank, be
ſeitigt. Es bleibe nur ein Reſt von Haß zwiſchen Soldaten
und Offizieren. Um auch dieſen zu beſeitigen, habe die
Vereinigung der Ulemas Delegationen gebildet, welche die
Kaſernen beſuchen und predigen, wie nötig die Offiziere
ſeien, die dem Staat ſo viel koſteten. Wenn die Soldaten
dem Scheriageſetz folgen, ſo müßten ſie auch den Vorgeſetzten
Gehorſam leiſten. Wenn ein Offizier das Scheria verletze,
ſei es Sache der Regierung, nach dem Scheriga deſſen Strafe
zu diktieren. Wenn die Soldaten ſich ſelbſt das Recht
nähmen, zu ſtrafen, ſo verurſache dies viele Fehler, und
wenn ſie nicht auf Erden hierfür geſtraft würden, ſo bringe
dies das Vaterland und den Jslam in Gefahr, und ſie
würden im Jenſeits ihre Strafen finden. Jn der Prokla
mation wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Soldaten
gehorchen werden, und ſodann wird mitgeteilt, daß an die
geſamte mohammedaniſche Provinz Geiſtlichkeit Order ge
geben worden ſei, der Armee die nötigen Ratſchläge zu er
teilen. Die Proklamation war, ſo heißt es zum Schluß
der Meldung, dringend nötig, da Beleidigungen,
Mißhandkungen, Verwundungen und ver
einzelte Totſchläge von Offizieren ſeitens der
Mannſchaften fortdauerten.

Angeſichts der chaotiſchen Zuſtände hat man ſich
am Sonnabend in Konſtantinopel endlich zu einer

patrioti en Tat aufgerafft. Am Abend erſchien dorteine gem ein e e röoklamation ſämtlicher
politiſcher Parteien und Vereinigungen,
die die Gründung einer ottomaniſchen Union anzeigt.
Die Proklamation iſt unterzeichnet von den Ulemas,
dem jung türkiſchen Komitee, der liberalen Ver
einigung, von armeniſchen, griechiſchen, albaneſiſchen,
bulgariſchen und anderen nationalen Klubs, mehreren
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften ſowie ſämtlichen tür
kiſchen Zeitungen der Hauptſtadt. Der Aufruf erklärt
Die Unkerzeichner haben alle Streitfragen bei
ſeite geſetzt und ſich zuſammengefunden, um das
gemeinſame Vaterland zu retten, indem ſie ſich ver
pflichteten, die auf dem Scheriageſetz beruhende Ver
faſſung zu verteidigen. Die Vereinigung wird
verſuchen, die Veröffentlichungen in den Zeitungen
dieſem Ziele anzupaſſen. Der Aufruf ſtellt feſt, daß
das Parlament, welches die nationale Souveränität
darſtellt, der Freiheit des Wortes nicht be
raubt wird. Zur Erfüllung dieſer Aufgabe der
Vereinigung wird ein Komitee gebildet, das aus Mit
gliedern ſämtlicher unterzeichneten politiſchen Parteien
zuſammengeſetzt iſt. Das Komitee wird ſich an die
Kammer und an die Regierung wenden, um die Not
wendigkeit ſofortiger ernſter Maßnahmen
für die Beruhigung des Landes darzulegen,
und wird ferner für die patriotiſche Aufklärung des
Volkes ſorgen, indem es beſondere Kommiſſionen in die
Provinzen ſendet ſowie alle Zeitungen des Landes zur
Mitwirkung bei dieſer Aufgabe zu gewinnen ſucht.
Der Aufruf drückt ſchließlich die Erwartung aus, daß
die Tätigkeit dieſes gemeinſamen Komitees allen Streitig
keiten ein Ende machen und die Unterſtützung aller
Klaſſen und Parteien finden werde, damit Exeigniſſe,
die ſchwere innere und äußere Gefahren herbeiführen
könnten, vermieden werden. Der Aufruf iſt in den
Straßen als Extrablatt verteilt worden er fand
reißenden Abſatz und wurde lebhaft beſprochen.

Aus Saloniki wird vom Sonnabend noch ge
meldet: Konſtantinopel wird von Saloniki durch den
konzentriſchen Vormarſch der Truppen des zweiten
Korps in Adrianopel, die durch Bataillone des dritten
Korps aus Saloniki verſtärkt werden, und des vierten
Korps in Erzerum gewaltſam niedergezwungen werden.

Hilmi und Achmed Riſa ſind unverletzt.
Der Marineminiſter Riza iſt verwundet.

Die Nachrichten über die jüngſten Ereigniſſe haben
in Erzerum und Trapezunt die größte Erregung
hervorgerufen und ſtürmiſche Kundgebungen veranlaßt.
Es wurden verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt, die ein
militäriſches Eingreifen gegen Konftan-
tinopel forderten. Aus Trapezunt werden auch
gegen den Sultan gerichtete Kundgebungen ge
meldet.

Armenienhetze. Wie der „Agence Havas“ aus
Merſina gemeldet wird, haben die dortigen Konſuln
mehrerer Mächte dringend um Entſendung von Kriegs
ſchiffen nach Merſing erſucht, da die armeniſchen
Metzeleien andauern und die Befürchtung gehegt
wird, daß ſie nach Merſina übergreifen. Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel
ſind in Adana zwei amerikaniſche Geiſtliche
getötet worden.

Das deutſche Stationsſchiff „Loreley“,
das ſich zurzeit im Aegäiſchen Meere befindet, erhielt
Befehl, ſofort nach Merſina abzugehen.

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt, beſtätigt
ſich nach einer Konſularmeldung die Nachricht, daß
der engliſche Vizekonſul in Adang bei dem
von den Armeniern angerichteten Blutvergießen ver
wundet worden iſt.

Auch noch an anderer Stelle Klein
aſien s hat der Fanatismus gewütet. Aus Alex an
drette meldet die „Agence Havas“: Die Moham-
medaner haben die Chriſten im Küſten
gebiet von Pahas überfallen und zwei
chriſtliche Dörfer in Brand geſteckt. Wie
verlautet, befindet ſich die Miſſion der Lazariſten in

ſagroßer Gefahr.

Unermeßliche Gefahren birgt die jetzige Lage in ſich,
Gefahren für die Türkei im Jnnern wie nach außen
hin, wenn es nicht bald gelingen ſollte, wieder Ord
nung und Ruhe herzuſtellen, dexen kein Staat drin
gender bedarf, als die todkranke Türkei. Die Jung
türkenhabenſtarkeReſervenin Mazedonien,
wo das dritte Armeekorps ihnen eine zuverläſſige
Stütze iſt. Sie zaudern nicht, dieſen Triumpf auszu
ſpielen, namentlich da jetzt die Beſatzungen in Maze
donien entbehrt werden können. Die entſetzliche
Kataſtrophe eines furchtbaren Bürger
krieges ſteht vor der Tür. Die Folgen müſſen
gleich ſchrecklich werden für den Staat, ob die Jung
oder Alttürken den Sieg davontragen. Die größte
Gefahr aber, und zwar die größte auch für ganz
Europa, würde entſtehen, wenn die Mächte ge
zwungen wären, ſich einzumiſchen. Bisher
iſt ja noch nichts geſchehen, was eine ſolche Ein
miſchung rechtfertigen könnte. Aber ſchon hat Eng
land ein Beobachtungsgeſchwader entſandt, Frankreich
traf Maßnahmen zum Schutz ſeiner Staatsangehörigen
in der Türkei, und Rußland wird auch nicht ruhig
bleiben, wenn die Unordnung am „Goldenen Horn
nicht bald ein Ende nehmen ſollte.
Oſterreich Ungarn haben ihrerſeits auch Grund genug,
ein wachſames Auge auf die türkiſchen Wirren zu
richten. Noch brennt es nur innerhalb des Osmanen-
reichs, aber es fragt ſich, ob daraus nicht ein Welt
brand werden kann, den zu löſchen ſchwer halten wird,
auch wenn noch ſo viel Diplomaten mit Feuereimern
an die Brandſtätte eilen.

Politische CUebersicht.
Das Bureau der inter parlamentariſchen

Friedenskonferenz trat, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet,
am Freitag in Brüſſel zu zweitägiger Sitzung zuſammen.
Alle 26 zur Union gehörigen Staaten waren vertreten
Deutſchland durch Eickhoff, Oſterreich durch v. Plehner.
Nach teilweiſe recht ſtürmiſcher Erörterung wurde Brüſſel
gegen Haag zum Sitz des in Berlin beſchloſſe
nen ſtändigen Bureaus gewählt Die endgültige
Entſcheidung bleibt der nächſten Konferenz vorbehalten, da
die Bildung des Bureaus im Haag im Anſchluß an den
dort zu errichtenden Friedenspalaſt namentlich von den
nordiſchen Ländern gewünſcht wird. Leiter des Bureaus
mit einem Gehalt von 25000 Francs wird Lange, bisher
Sekretär der Nobelſtiftung, der belgiſche Senator Houſſaye
de la Haye wird Schatzmeiſter. Ein von dem franzöſiſchen
Senator d'Eſtournelles Conſtant geſtellter Antrag, für den
Frieden auf dem Balkan Schritte zu unternehmen, wurde
zurückgezogen.

Oeſterreich Angarn. Die für letzten Sonntag an
geſetzte Huldigung der Wiener Bürgerſchaft vor
Kaiſer Franz Joſef als Friedenskaiſer im Schön
brunner Schloßpark nahm bei prachtvollſtem Wetter einen
großartigen Verlauf. Die aufgeſtellten Vereine zählten
mindeſtens 59000 Mann. Tauſend Sänger des Wiener
Sängerbundes unter Leitung des Ehrenchormeiſters Kirchl
intonierten die Nationalhymne. Der Kaiſer, von
Bürgermeiſter Lueger begleitet, erſchien in Marſchalls
Uniform auf der Schloßterraſſe und war ſichtlich tief ge
rührt von der Huldigung. Bürgermeiſter Dr. Lueger hielt
die Anſprache und hob in derſelben die Opferwilligkeit
aller Völker Sſterreichs und der Armee zum
Schutze des Vaterlandes hervor und ſprach dem
Kaiſer den Dank aus, daß er mit Weisheit und unendlicher
Geduld und LangmutbieKriegsgefahr beſeitigt
habe. Kaiſer Franz Joſef dankte hierauf herzlichſt für die
Huldigung und ſagte „GErnſte Zeiten ſind an uns vorüber
gegangen. Es erfüllt mich mit ſtolzer Befriedigung, daß
wir durch die patriotiſche Geſinnung der geſamten Be
völkerung der Monarchie, ſowie die Bereitſchaft meiner von
dem beſten Geiſte beſeelten tapferen Armee einen feſten
Rückhalt und die Möglichkeit geboten haben, den Frieden
zu erhalten. Auch ein gerechter, unabwendbarer Krieg
fordert viele Opfer reicheren Segen bringt den Völkern
ein in Ehren bewahrter Friedel“ Nach Abſingung
patriotiſcher Lieder durch den Wiener Sängerverband er
tönten ſtürmiſche langanhaltende Hochrufe von 70000 im
Schönbrunner Schloßhofe erſchienenen Wiener Bürgern.
Die glänzende Huldigungsfeier iſt ohne jeden Zwiſchen
fall verlaufen.

Frankreich. Mehrere Pariſer Blätter melden aus
Toulon: Nach Privatnachrichten aus Grand Baſſam hat

Den ſchland und
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an Bord des nach Dakar Genegambien) entſandten zollern“ in Begleitung von „Hamburg“ und „Sleipner“ Kollas, der deutſche Konſul und Vizekonſul, die Offiziere
e e e re n bei ſehr ſchönein, warmem Wetter nach einer günſtigen der Garniſon und die Geiſtlichkeit. Eine Ehrenwache
ſtrenge Behandlung veklagte, ſang die Jnternational, Seefahrt an der dalmatiſchen und albaniſchen Küſte von der Reſerveoffizierſchule war aufgeſtellt, eine
veranſtaltete eine Lärmende Kundgebung gegen entlang, Sonnabend vormittag 11 Uhr in Korfu Kapelle ſpielte die deutſche Hymne. Der König führte
den Siffskommandaänten, well ein Maſchiniſt eingetroffen. Die „Hohenzollern“ ging gegenüber dem die Kaiſerin zum Automobil, der Kaiſer folgte mit dem
a e hen e e e e Königspalaſt vor Anker. Die Majeſtäten empfingen Miniſterpräſidenten Theotokis. Die Stadt war reich
Koſt. Der e nm ander habe hierauf die alsbald an Vord den Beſuch des Königs der Hellenen, beflaggt. Die in großer Zahl anweſende Bevölkerung
Jorderungen der Meuterer bewilligt. der Kronprinzeſſin, der ruſſiſchen Großfürſtin Georg bereitete den Majeſtäten ſtürmiſche Ovationen. Der
Vielleicht ſchließen ſich demnächſt auch die franzöſiſchen Michailowitſch, ferner des deutſchen Geſandten in Kaiſer, die Kaiſerin und Prinz Oskar mit ihren
h ren zuſammen und diktieren der Ilthen, Freiherrn von Wangenheim, des Präfekten Umgebungen begaben ſich in Automobilen nach dem

England wer König von England iſt Freitag Metaxa, ſowie die Spitzen der griechiſchen Marine und Schloß Achilleion, wo ſie Wohnung nahmen. Am

abend von Paris abgereiſt. Sein Ziel war Geinta. des griechiſchen Militärs. Um 12 Uhr 30 Min. fand Sonntag vormittag hielt der Kaiſer in der Schloß
Bezüglich der Audienz Clemenceaus bei dem König von Frühſtückstafel auf der „Hohenzollern“ ſtatt, an der kapelle Gottesdienſt ab. Gegen Mittag hatten die
e n e Bee e Mirtüerveen en u. a. auch die genannten Fürſtlichkeiten teilnahmen. Geiſtlichkeit und die Bevölkerung von Gaſturi, dem am
zu ſehen. „Sisele verichtet, daß die Unterredung des Nach dem Frühſtück begaben ſich zuerſt die griechiſchen Schloß gelegenen Dorfe, eine große Prozeſſion veran
Königs mit Elemenceau drei Viertelſtunden gedauert habe. Herrſchaften an Land, um dort die bald nachfolgenden ſtaltet, die, wie im Vorjahre, am Schloß vorbeizog.

deutſchen Majeſtäten zu empfangen. An der mit (Fürſt und Fürſtin Bülow) haben amW en s h l a G Teppichen und Blumen feſtlich dekorierten Landunge Sonntag die Rückreiſe von Venedig nach Berlin an
Berlin, 19. April. Das Kaiſerpaar iſt mit ſtelle fanden ſich außerdem zum Empfang ein: Miniſter getreten.

dem Prinzen Oskar an Bord der Jacht „Hohen präſident Theotokis, der Bürgermeiſter von Korfu

Kirchen n. FamilienNachrichten.
Dem. Getauft: Wilhelm Albert

Kurt, Sohn des Kanzliſten Rudloff.
Stadt. Getauft: Eliſabeth Char

lotte, T. des Malermeiſters Michaelis

I Reichskrone.
Wer ſich abends einige Stunden

gut amüſieren will, der gehe zur
Wodes- Amzeige-

Sieg S d n Maeret un Statt besonderer Meldung Moosbacherertrud, T. des Arbeiters aspe; Hugo,S. des h Atzel; Liesbeth Martha Sonnabend abend 7 Uhr entschlief nach Kurzem schwerem Bauern-Kapelle.
T. des rbeiters Lindner; Leberecht im 5 ſahre j Herren, 6 Jnſtrumentaliſten undWilhelm Heinz, S. des Büreau Diätars Krankenlager im 52. Lebensjahre wein lieber guter Manpv, unser ne

lieber Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, der Kaufmann

Richard Krampf.
Merseburg, den 18. April 1909.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:Klara Krampf geb. Hootz, S 13
Weile Wanne

Mersebuarg.
Dienstag und Frettag Bilderwechso!

Steuerzahl'n iſt kein Vergnügen,
Politik bringt Streit und Zank;
Wer darob ſich will erholen
Gehe nach der „Weißen Wand“.

Programm
Verhäugnisvolles Jagdreſultat.
ger u lehrling K iſch

er Klempnerlehrling. Komiſch.
Geiſterhöhle. Trickfilm.

4. Die Ziegennerin. Drama.
Verſailles Naturell.
Belauſchte Journaliſten. Hum.
Neuer Kammerdiener. Komiſch.
hre de Srhutz mann. Komiſch.
Andi her Fakir. Natur

iſe Fiſerore
ſür auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent',

Originell Amüſant Dezent.
Jeden abend von 8 Uhr ab
FumilienKonzerte.

Entree frei. Programm 10 Pf.

Henkel Martha Gertrud, eine unehel T
Getraut: der Arbeiter H. F. Heine

mann mit Frau A. E. geb. Stoye,; der
Tiſchler A. G. O. Krentſcher mit Frau M.
geb. Bönecke; der Schirrmann G. G. Horn
in Halle mit Frau M. L. geb. Büchner;
der Zimmermeiſter O. Siegmund in Bern-
burg mit Frau A. M. geb. Fricke. Be
erdigt: der jüngſte S. des Arbeiters
Kontetzki; die Witwe Kawig geb. Schellok

Neumarkt. Getauft: Auguſt Ernſt
S. des Arbeiters Obſt.

Altenburg. Getauft: Johanna, T.
des Reg.Seir. Dietze, Friedrich Wilhelm
Paul, S. des Schloſſers Wege; Kurt
Guſtav Max, S. d. Schneiders Giegker.
Getraut: der Tiſchler Hugo Mehler mit
Frau Marie geb. Mahling. Beerdigt:
Frau Marie Krauſe geb. Richter

TWodes-Amzelge.
Geſtern abend entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager unſer guter Bruder, Schwager
und Onkel, Herr

u Manin ſeinem 34. Lebensjahre
Merſeburg, den 19. April 1909.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
A. Vollrath.

Die Beerdigung findet Mittwoch den
21. April nachmittags 3 Uhr vom St.
MaximiFriedhofe aus ſtatt.

Wohnung,
hochparterre, beſtehend aus 5 Zimmern
Küche und allem Zubehör, zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Teichraße 81.
Kleine Wohnung an ruhige Leute zu

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige,
Sonnabend abend Uhr entschlief sanft nach

langem schwerem Leiden im eben vollendeten 66.
Lebensjahre unsere liebe NMutter, gute Schwester und
Tante, die Witwe

Wilheimine Krüger
geb. Barth.

Dies zeigen tiefbetrübt an
W. Mentsehel, Obergütervorsteher, m. Braun

Rosa geb. Krüger
Merseburg, den 17. April 1909.
Die Beerdigung findet in Stendal am 21. d. M. statt.

O a

vermieten Preußzerſtraße 10 Abt. Annoncen Expedition.Freundliche Schlafſtelle
offen an der Geifel 5.Frau. Schafſee

Eine Stube ohne Möbel
wird auf 3 bis 4 Monate ſofort zu mieten
geſucht. Näheres beim Kantinenwirt
BFröbel, Königsmühle.

Verstellbarer Kinderwagen
billig zu verkaufen kl. Sixtiſtraße 11.
1gebrauchter Fleiſcherwager
iſt billig zu verkaufen

Gotthardtftraße 29.

Ein Läuferschwsin

Die Beerdigung unserer lieben Schwägerin,

Fräulein Thusneſcle Schwarz
findet Dienstag früh II Uhr on der Kapelle des Stadt-
kriedhofes aus statt.

Fran Marie Schwarz geb. Nitzsehe.
Frau Lomise Schwavgz-

Merseburg, den 19. April 1909.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefet
renßiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.
e Led ord, nüchterner Wangn, 19 J.
lucht Stellung als Bote, Portier od. ähnk.

Poſten, am liebſten auf dem Lande. Selb.
fährt Rad. Offerten unter S 10434 an
Haasensteln Vogler, A. G.

Halle g. S. erbeten
Einen jüngeren Schmſede-

zu verkaufen Leipzigerstr. S. gesellenLeere Rot- u. Weiss- ſtellt ſofort ein Schmiede Wallendorf.o r eweinflaschen Krheiterinnenkauft Th. Sieber, Halleſcheſtraße 35. werden angenommen
Gutkochende Buntpapierfabrik.Speiſe las t el ine ſanhere AnwartungSpeiſekartoffeln, Se ſaubere An wartung2,70 Mark pro Zentner, verkauft wird ſofort gende Schreiberſte 4für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen auch gegen Abzahlung

Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt'ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

RNene Bezüge auf alte Wringmnagehinmen sofort

Otto e ietz, Zöſchen,

Pinspänner-Pohren
aller Art nimmt an
Hermann Wengler, Preußerſtr. 10

eBriketts
empfiehlt im ganzen und einzeln D. 9

z beſtes FabrikatKinderwagen, Gummiräder und
Porzellangriff, von Mk. 30, bis 75-
u M. Bääw- Halle a. S.

erlangen Fie Gratis-Katalog.

Aufwartung
älteres Schulmädchen) verlangt

Gutenberg ſtraße 3, part.

Jüngerer Arbeiter
u. eine unnbhängige Fran
für Gartenarbeit

Jöüngeren Vätergeſellen

ſtellt ein el e
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Jugendturnen.
zie erkauben uns hiermit, die Eltern und Lehrherrn auf die
rm Verein beſtehenden Jugendabteilungen aufmerkſam zu

Erkurter
Elite Samereten

Die Turnſtunden finden in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt. nd wiederum in hochfeinen Qualttäten ein

S e jeden Diens Donners getroffen beiJür Jugendturner en e Carl Rerfurth.
Bua 2 59557 jeden Montag 8 Uhr unter79 r n e Mädchen Leitung u Turgkehrerin Mieter- Verein
Anmeldungen werden während der Turnſtunden entgegengenommen. Dletee den vo r

g 3 2 s t 3 8o Der Mänuer-Turnverein. e ung Uhrer ersammlungz e W lim „Tivoli“r a e Magd eburge T Pr van en an Zorſtands Srgangange wert
o Zweigniederlaſſung Merſeburg. n d ehe Senen etee e Sei der hieſigen Niederlaſſung der Magdeburger Vrivat Bank Der VorſtandS wurden für die durch Hochwaſſer geſchädigke Altmark, außer den bereits Einladuni Kröger, Rostoek veröffentlichten, weitere Betrage gezeichnet

alle durch Plakate Kennt- I. Geſangverein ZWrauns dorf 3. Herr Oberreg. Rat Lindig zur Generalversammlung
e

S Kchen Verkaufestelen 5. u. 15S 2. Herr Baunnkern. See t 4. Angenannt Mt. 20. der Altenburger Frauenhiſfe

Germ. Flochhandlung n u enempfiehlt Jnsgeſamt gingen bei der Magdeburger Brivat Bank bis zum nachmittags 5 Uhr,
Schellfiſch, Cabeljan, 16. Aprit im Schloßgarten Salon.Jahresbericht des Vorſtandes. AmScholle ganver. Mk. 15224,30 n en e Poſorfeinſte Kieler Bücklinge ein. Jür die Aeberſchwemmten Thüringens gingen folgende Beträge ein See e

geräuch. Schellſiſch, Flundern, l. Aus Krbeiterkreiſenn k. A. Angenannt K. I Um vollzähliges Erſcheinen aller MitLachsheringe, Bratheringe, 2. Herr Vaſtor Delius Z. 10. 5. S. N. k. 2.10. glieder wird dringend gebeten. Die Mit

Hauptge

Eardinen, Fiſchkonſerven, 3. Irl. v. D. G. k. glieder der anderen hieſigen Frauenhilfenſowie alle, welche der Sache Intereſſe ent
gegenbringen, ſind herzlich eingeladen.

Die Vorfttzende. Frait v. Boſe.
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähma ev.
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Kein anderes Produkt
erſetzt GumiolPolitur!

R. Kupper, Central Drogerte.
I

macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfeiſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Teint

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

von Bergmann C Co. Radebeul
a Stck. 50 Pfg. bei: W. Funhrmnann, Wilh
Sieslich, Ang Berger, Franz Wirth
Oskar Leberl, Reinhold Riehe und
Dom-Apotheke

im Winter 6Ihre Pferde schonen durch
Benutzung der altbewährten

Original-H.-Stolleno 9 mit der Marke el
Stets schartf! Kronentritt unmöglich e
Das einzig Praktische f. glatte W egel

Teonnardt Co.
Berlin-Schöneber,

Cynologiſcher Verein
Alle Freunde des Hundeſports von

Merſeburg und Umgegend werden gebeten,
zwecks
Gründung eines Vereins für

Hundeſport
am Sonntag den 25. April d. J., nach
mittags 2 Uhr. im Saale des Gaſthofs
„Zur grünen Linde“ hier zahlreich zu er
ſcheinen. Der Einberufer.

ſie
(beſtbewährte Maxrken).

Brennabor- u. Zeitzer Fabrikate,
empfiehlt zu ſtaunend billigen Preiſen

Albert Kunth,
Gotthardtstrasse 30.

Mitglied des RabattSparvereins.

Deutſch-Er. Frauen-Bund.

Mittwoch den 21. April
S Uhr abends

in Müllers Hotel
von Fräulein von RedenVortrag Hannover: „Die ſebildete

Frau im Beruf.“ Danach Diskuſſion.
Der Vorſtand bittet um regen Beſuch,

zumal der jungen Mädchen, für die der
Vortrag von beſonderem Intereſſe ſeindürfte. Eintritt frei. e

Hübolde Rertauraton

Schlachtefeſt.

e 24 Preis-Medaillen

ren für jede famimſel

kabrikation alleiniges Geheimniss der rinuntere rigen
Hoflieferant deſner Nafestat des Kaisers und Känfgs Wilhelm

am ßafihause n R N BERG am Miederrhein-

Gegr, P 1846.
Anetkannt bester Bitterlikör!

n Onder berg Boonekamn.
r e

itter Pianos
begründen selt 1828 ren Woltruf dureh

solideste Arbeit

G. Rich. Ritter, Halle,

wie Jonschönheit u
wüberreteno Preis würdigkeit.

Planoforte- Fabrik.

man Praehtkatalog gratis. m

Dienstag
hausſchl. Wurſt.n e rVerkaufe Mittwoch von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer und

fettes Fleiſch
Gotthardtſtr. 27.

Junge zum Schuhputzen
ſofort geſucht Gutenbergſtr. 25 II.

Ordentlichen ledigen

Pferdeknecht
ſucht bei hohem Lohn auch durch Ver
mittlung Crehpau Nr. 31.

Frauen
zum Kohlen Abtragen geſucht.

Eduard Klauss.
Suche zum ſofortigen Antritt für mein

Ladengeſchäft ein

utelligentes Fräulein
Kleinere Betätigung in der Wirtſchaft er
wünſcht.

Larl Heber, Gotthardtſtr. 28.

in jung an. Nadgen
für ſofort geſucht

Mücheln Bez. Halle, Markt 85.

Bazar.
Der Bazar zum Beſten des Vater

ländiſchen Frauen- Vereins ſoll am 16. und
17. Mai ſtattfinden. Wir bitten herzlich,
demſelben eine gleiche Teilnahme wie früher
zuwenden zu wollen und ihn ſowohl durch
reichliche Einſendung von Gaben, wie durch
rege Beteiligung beim Verkauf derſelben,
freundlichſt zu unterſtützen. Wenn irgend
möglich, bitten wir die Gaben ſchon bei
der Einſendung mit der Angabe des Preiſes
zu verſehen. Zum Empfang der Gaben
ſind alle Vorſtandsmitglieder bereit.
Freifrau v. d. Recke, Frau Blancke, Frau
Bithorn, Freifrau von Borcke, Frau von
Behr, Frau Stadtrat Blankenburg, Frau
Gräfin d'Haußonville, Frau Junghans
Fräulein von Kathen, Frau Rohde, Frau
Rößner, Frau Schede, Frl. Schraube, Frau
Sieke, Fräulein Triebel, Frau v. Wangelin,
Frau Werther Frau von Wolff.

Hierzu eine Veilage



Zur Reichsfinanzreſorm.
Bei den meiſten land wirtſchaftlichen Klein

betrieben, ſo läßt ſich die Deutſche Tageszeitkung“ von
einem „Landrat des Weſtens ſchreiben, wird überhaupt
weiter kein Einkommen erzielt, als die für den Haushalt
gebrauchten Erzeugniſſe und das zur Zahlung der Laſten
nötige Geld. Ganz abgeſehen davon, daß zahlreiche
Staatsbürger, die nicht Landwirte ſind, von ihrem ſteuer
pflichtigen Einkommen auch nichts übrig behalten,
wenn ſie die für den Haushalt gebrauchten Erzeugniſſe
gekauft und das Geld für öffentliche Laften ausgegeben
haben, möchten wir das Agrarierblatt doch darauf ver
weiſen, daß Behauptungen, wie ſie der „Landrat des
Weſtens“ aufſtellt, gar nichts beweiſen, am allerwenigſten
aber, daß der Großgrundbeſitz in genügender Weiſe zu
den öffentlichen Laſten herangezogen wird. Darauf aber
kommt es an. Daß auch kleinere Landwirte zu verhältnis
mäßig großem Wohlſtand gelangen können, wird übrigens
in derſelben Nummer der Deutſchen Tageszeitung durch
eine Mitteilung aus Mecklenburg bewieſen, nach der ein
Erbpächter gegenwärtig vier Söhne beim Militär hat, der
eine dient als EinjährigFreiwilliger bei dem Hanſ. IJnf.
Regiment Nr. 76 in Hambürg, der andere als Einjährig
Freiwilliger bei dem Füſilter Regiment Nr. 90 in Roſtock,
der dritte als ZweijährigFreiwilliger bei dem holſteiniſchen
Feld Artillertke Regiment Nr. 24 in Güſtrow und der vierte
iſt augenblicklich zu einer achtwöchigen Ubung bei der
Offizier Aſpiranten Kompagnie Regiment Nr. 168 im
Lockſtedter Lager eingezogen

Einen Aufruf für die baldige Erledigung
der Reichsfinanzreform und den Ausbau der
Erbſchaftsſteuer hat eine Konferenz von Vertretern
aller Stände und aller bürgerlichen Parteien Sachſen s
in Dresden zu erlaſſen beſchloſſen. Der Aufruf ſoll als
Kundgebung des ſächſiſchen Volkes an den Reichstag und
die Reichsregierung geſandt werden. Zahlreiche hervor
ragende nationalliberale, konſervative und freiſinnige Per
ſönlichkeiten haben den Aufruf bereits unterzeichnet.

Eine große Verſammlung liberaler Wähler
Münchens nahm unter dem Vorſitz des Abg. Müller
Meiningen nach einem Referat des nationalliberalen
Reichstagsabg. Wölz l einſtimmig eine Reſolution an, die
zur gründlichen und dauernden Ordnung der Finanzver
hältniſſe des Reiches neben der Belaſtung von Maſſen
konſumartikeln eine entſprechende Heranziehung des Beſitzes
durch gerechte Steuern, am beſten durch den Ausbau
der Reichserbſchaftsſteuer, verlangt. Jn der
Diskuſſion hatte Abg. Müller-Meiningen hervor
gehoben, bei der Reichsfinanzreform würden für die liberalen
Parteien nur die freiſinnigen Grundſätze entſcheidend ſein,
ſonſt nichts. Gehe der Reichsblock zugrunde, ſo werde ſich
der Liberalismus damit abfinden.

EineMaſſenverſammlungzurReichsfinanz
reform fand dieſer Tage in Stuttgart ſtatt. Referate
hielten die Herren Prof. KindermannHohenheim, ſowie
die Abgeordneten Hieber (nationalliberal) und Storz

Finanzreform und ausreichende Beſitzſteuerung wurde ein
ſtimmig angenommen. Dann nahm Graf Zeppelin,
ſtürmiſch begrüßt, das Wort und beantragte unter lebhafter
Zuſtimmung, die Erklärung durch eine Abordnung der
Regierung und dem Reichstag überreichen zu laſſen.

Dewut s ch la g. d
(Aber das perſönliche Regiment des

Reichskanzlers) hat der Zentrumsabgeordnete
Trimborn in der letzten Kölner Verſammlung auch
wieder mancherlei geſprochen. Er drückte ſich dabei
zwar etwas vorſichtiger aus als neulich ſeine beiden
Kollegen, die Grafen Praſchma und Spee, aber der
Gedankengang war doch derſelbe: das Zentrum iſt die
einzige Partei, auf die ſich der Kaiſer bei Verteidigung
ſeiner Prärogative verlaſſen kann. Die „Köln. Ztg.
macht demgegenüber Harauf aufmerkſam, daß am
wenigſten der Abg. Trimborn berufen ſei, ſich zum
Anwalt des Kaiſers aufzuwerfen. Es ſei noch in Köln
unvergeſſen, daß er in demſelben Saal, in dem er
jüngſt ſprach, unmittelbar nach der Reichstagsauf
löſung ohne jede Rückſicht den Monarchen in den
Streit der Parteien zog. Mit Händeklatſchen wurde
es begrüßt, als der Abg. Trimborn damals ſagte
„Vor dem Kommandoſäbel weichen wir nicht zurück!
Wenn wir uns auf den Standpunkt ſtellen wollten,

daß die Berufung auf die Kommandogewalt für uns
genügt, um jede beliebige Forderung zu bewilligen,
dann könnten wir ruhig den Reichstag zumachen, dem
abſoluten Regiment und dem Zäſarismus
den Weg freigeben.“

(Die niedrige Beſteuerung der Groß
grundbeſitzer.) Aus dem Kreiſe Lüben er
hält das „Haynauer Stadtblatt“ eine Zuſchrift, die
recht deutlich zeigt, wie ungerecht die Laſten und Ab
gaben zwiſchen Gemeinde und Großgrundbeſitz verteilt
ſind. Es heißt da: „Beim Aufſtellen des Schulhaus-
haltsAnſchlages pro 1909/10 wurde der Großgrund
beſitzer des Ortes, da er nicht ſelbſt am Ort wohnt, als
Forenſe mit einer Einkommenſteuer, welche auf das
Einkommen aus den hieſigen umfangreichen Ritter
gütern fällt, zur Schulabgabe herangezogen. Der
Herr, welcher ſelbſt in der Sitzung anweſend war,
konnte den Betrag der Einkommenſteuer, welcher auf

das Einkommen desſelben aus den betr. Dominien ent
fällt, nicht angeben und wollte es dem Schulverbands
Vorſteher nachträglich mitteilen. Die Zuſendung er
folgte auch, aber zur Enttäuſchung aller Beteiligten.
Denn der betreffende Herr gab ſein Einkommen aus

(Dtſch. Vpt.) Eine Erklärung für ſchleunige Erledigung der

20. April 1909etag d
mm z3z5den über 3000 Morgen großen Beſitzungen nu“

auf 2000 Mark an, welches einer Einkommenſteuer
von jährlich 31 Mark entſpricht. Nun iſt aber ein
Dominium verpachtet, wofür der Herr allein 6000 Mk.
jährlich bare Pacht erhält. Den übrigen Teil, welcher
doch mindeſtens einen doppelt ſo hohen Reingewinn
bringt, bewirtſchaftet der Herr ſelbſt. Wieviel muß
wohl der betreffende Herr Schulden auf ſeinen Gütern
haben, wenn ſo viel Abzüge zu machen ſind, daß nicht

mehr als 2000 Mark verbleiben. Avmer, armer
Rittergutsbeſitzer! Es wäre wohl angebracht, ihn von
der Steuer gänzlich freizulaſſen. Und nun zum Uber
fluß erhält der Gutsbezirk noch jährlich 80 Mk. Staats
beihilfe, während die im Verhältnis recht ſehr belaſtete
Gemeinde nichts erhält. Von Intereſſe iſt noch, zu
erfahren, daß die betreffende Gemeinde, welche bedeutend
weniger Areal beſitzt, zu 1440 Mark Schullaſten ver
anlagt iſt, während der bedeutend mehr Areal beſitzende
Gutsbezirk rund 320 Mark zu zahlen hat. Das nennt
man eine gerechte Verteilung der Schullaſten!

(Aus den Kolonien.) Die Gleisſpitze
der deutſch-oſtafrikaniſchen Zentralbahn
iſt nach dem „Deutſch. Kolonialbl.“ Ende März auf
Kilometer 69 hinter Morogoro angelangt. Aus
ſichten für den Bergbau in den deutſchen
Kolonien Eine Aufforderung an deutſche Pro
ſpektoren zur Betätigung in unſeren Kolonien
Herausgegeben vom Kolonial Wirtſchaftlichen Komitee.
Verlag des Kolonial Wirtſchaftlichen Komitees, wirt
ſchaftlicher Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft,
Berlin NW., Unter den Linden 43. 1909. Das
Kolonial Wirtſchaftliche Komitee bezweckt mit der
vorliegenden Veröffentlichung eine Uberſicht über die
bergrechtlichen, geologiſchen und bergbaulichen Ver
hältniſſe, ſowie über die Landungsbeſtimmungen und
Verkehrsverhältniſſe unſerer Kolonien zu geben, ſoweit
ſie für Proſpektoren von Intereſſe ſind. Die Schrift
will die vielfach verbreitete, irrige Meinung zerſtreuen,
daß die geſetzlichen Beſtimmungen für den Schürfer in
den deutſchen Kolonien weniger günſtig ſeien, als in
anderen Ländern. Zur Erleichterung einer Betätigung
in unſeren Kolonien erſtattet das Kolonial-Wirtſchaſt
liche Komitee gut empfohlenen deutſchen Proſpektoren
die Koſten der Seereiſe 2. Klaſſe nach dem Hafen einer
deutſchen Kolonie. Etwaige Anträge ſind unter Bei
fügung von Zeugniſſen bei Bewerbungen aus
außerdeutſchen Ländern e Vermittlung des be
kreffenden deutſchen Konſulats an das Kolonial
Wirtſchaftliche Komitee, Berlin, Unter den Linden 43,
zu richten. Vorausſetzung für die Gewährung der
Reiſekoſten iſt, daß dem Antragſteller die nach den ge
ſetzlichen Landungsbeſtimmungen erforderlichen Bar
mittel zur Verfügung ſtehen. Von Vorteil iſt eine
gewiſſe Kenntnis der Eingeborenenſprachen.

Luftſchiff Halteſtellen von den Alpen zur
Nordſee.

Wie aus beſter Quelle verlautet, iſt gegenwärtig auf
Anregung aus verſchiedenen deutſchen Großſtädten eine
Geſellſchaft in der Bildung begriffen, die ſich die Auf
gabe geſtellt hat, mit dem Balt von Luftſchiff Halte
ſtellen ſobald als möglich zu beginnen. Unmittelbaren
Anlaß zu ihrer Gründung gab die Tatſache, daß Graf
Zeppelin bei ſeiner Dauerfahrt nach München gezwungen
war, im Freien zu landen und dort über Nacht mit dem
Balkon zu bleiben, weil eine geeignete Ballonhalle nicht
vorhanden war. Wenn weitere Dauerfahrten vom Grafen
und auch vom Major Parſeval in Berlin gemacht werden
ſollten, woran wohl nicht zu zweifeln iſt, würden die Luft
ſchiffer nirgends Hallen vorfinden, ſondern ſtets gezwungen
ſein, im Freien zu bleiben.

berechnet. Man glaubt aber, daß die Mehrzahl der Stadt
verwaltungen das Gelände koſtenfrei zur Verfügung ſtellen
und zu den Baukoſten beiſtenern wird. Seit längerer Zeit
befaßt ſich bekanntlich auch die Militärbehörde mit der
Frage der Erbauung von Luftſchiffſtationen an der Reichs
grenze und an den militäriſch bedeutendſten Plätzen
Vielleicht hängt es mit der allgemeinen Finanzlage in Reich
und Einzelſtaaten zuſammen, wenn man bisher darüber
nichts Näheres gehört hat. Möglich iſt aber auch, daß die
Militärverwaltung den Privatunternehmern die Initiative
zum Bau von Luftſchiffſtationen überlaſſen und erſt deren
Erfahrungen abwarten will. Die erſten Stationen
dürften in Berlin, München, Köln, Düſſel-
dorf und Frankfurt a. M. oder in den Vor
orten dieſer Städte gebaut werden, denn dort iſt
das Jntereſſe bisher am größten und auch das
nötige Kapital bereits auf dem Papier zur Verfügung.
Mit 16 Städten haben Vertreter der neuen Geſellſchaft
bezw. beauftragte Einzelperſonen bisher wegen Bau von
Luftſchiffſtationen verhandelt oder werden in abſehbarer
Zeit an ſie herantreten. Es ſind dies Zürich, wo im
Herbſt die GordonBenettFahrt der Lüfte ſtattfindet, ferner
München, Stuttgart, Nürnberg, Mannheim, Würzburg,

a

Jahrg.
S Z ccooeogascèDFrankfurt a. M., Köln, Düſſeldorf, Erfurt, Dresden, Halle,

Magdeburg, Berlin und Hamburg. Lauter Großſtädte, in
denen Intereſſenten für die Motorluftſchiffahrt zu finden
ſind. Jedenfalls dürfte in einiger Zeit Näheres über die
Pläne der Geſellſchaft verlauten, ſobald das erhebliche
Gründungskapital (I6 Stationen erfordern rund 8 Mill.
Marh) gezeichnet iſt.

Drovinz und Amgegend.
F Halle, 18. April. Jn die hieſige Klinik wurde

der Hofmeiſter des Rittergutes Brodau bei Delitzſch
gebracht, der an ſchwarzen Pocken erkrankt iſt.
Der Mann iſt von einer ruſſiſchen Saiſonarbeiter-
familie angeſteckt worden, die vor 14 Tagen auf dem
Riktergute eintraf. Ein Kind der Familie iſt bereits
der Krankheit erlegen.

Delisſch, 18. April. Freitag abend verſuchte
der ca. 30 Jahre alte Schuhmacher Karl Könnicke von
hier, ſeine Frau zu erſtechen. Er überſiel ſie
plötzlich ohne jede Veranlaſſung und brachte ihr mit
einem Nicker 7 Stiche im Geſicht, Hals und Arme bei.
Die Frau erlitt ſchwere Verletzungen und wurde
ins Krankenhaus gebracht. Der Täter wurde ſofort
verhaftet. Jm Amtsgerichtsgefängnis hat er ſich
dantt erhängt. Er beging die Tat anſcheinend in
einem plötzlichen Wahnſinnsanfall. Schon in der
letzten Zeit zeigte er Spuren geiſtiger Geſlörtheit.

Eilenburg, 18. April. Die Mulde führt
Hochwaſſer mit ſich. Der Pegel zeigte geſtern
mittag eine Waſſerhöhe von 3,05 Metern an. Der
Stadtpark iſt überſchwemmt.

FErfurt, 19. April. Jn der Strafſache betr. die
Diebſtähle in der Königlichen Gewehr
fabrik iſt auf den 15. Juni Termin anberaumt. Es
ſoll an zwei Tagen gegen neun Angeklagte aus Erfurt
und Suhl verhandelt werden.

FNeuſtadt b. Koburg, 19. April. Jn der
Gckſteinſchen Puppenfabrik entſtand Freitag vormittag
eine Aetherexploſion, wobei ein Teil der Fenſter
zertrümmert und Waren beſchädigt wurden. Zwei
Arbeiter erlitten erhebliche Brandwunden.

P. Dornburg a. S., 19 April. In der Dampf
brauerei von Heinrich Schauer in Dorndorf g. S.
ſtürzte der 25jährige Braugehilfe Beiersdörfer ſo un
glücklich von einer Treppenleiter auf den Hinterkopf,
daß er ſtarb.
Ziegen rück, 19. April. Uber das Profelt
der Sagaletalſperre ſagt der ſoeben zur Ausgabe
gelangte Verwaltungsbericht des Kreisausſchuſſes des
Kreiſes Ziegenrück was folgt Ob der Plan zur Aus
führung gelangen wird, läßt ſich auch jetzt noch nicht
beſtimmt angeben. Um indes dieſe Angelegenheit zu
fördern, hat der Zivilingenieur Dr. Luxenberg in
Zehlendorf ein Projekt für eine kleine Stauanlage mit
Waſſertriebwerk ausgearbeitet und die zu dieſer Anlage
erforderliche Genehmigung des Kreisausſchuſſes nach
geſucht. Dr. Luxenberg will einerſeits Kraft gewinnen,
welche für die Bauarbeiten notwendig iſt, andererſeits
ſoll durch den anzulegenden Stollen die Trockenlegung
des Flußbettes an der Bauſtelle erleichtert werden.
Die überſchießende Kraft der Anlage ſoll zugleich dem
Zweck dienen, elektriſche Energie an die umliegenden
Ortſchaften abzugeben. Nach Erteilung dieſer Kon
zeſſion beabſichtigt ein Konſortium größerer Firmen
dem Bau der Saaletalſperre näher zu treten.

F. Vom Eichsfelde, 19. April. Ein ganz
vorzüglichesEiſenerzlager iſt durch Bohrungen
feſtgeſtellt worden, die vor einiger Zeit durch eine
Aktiengeſellſchaft öſtlich vom Bahnhof Eichenberg vor
genommen wurden. Das vorgefundene Erz ſoll in
ſeiner Qualität nur von einer anderen Art in ganz
Europa erreicht werden. Jedenfalls haben wir es hier
mit einem ſogenannten Sedimentäreiſenſtein zu tun,
der ſich in Spaltungen der hier vorherrſchenden
Muſchelkalk und Keuperformationen abgelagert hat.
Mit der bergmänniſchen Ausnutzung dieſes Erzlagers
ſoll in nächſter Zeit begonnen werden.

FKoburg, 19. April. Der Herzog von Sachſen
Koburg Gotha wohnte am Sonnabend mit dem König
und Kronprinzen von Sachſen in Großenhain
(Sachſen) der 175 jährigen Jubelfeier des dortigen
18. Huſarenregiments bei. Der Herzog ſteht als Oberſt
a la suite des Regiments

F Leipzig, 18. April. In dem in der Querſtraße
belegenen Muſeum der Leipziger Völker
ſchlaſcht, das Tauſende von Erinnerungszeichen und
Reliquien aus der Zeit der Befreiungskriege, insbe
ſondere aus den Tagen der Völkerſchlacht enthält, iſt
durch Aufbrechen von zwei Schaukäſten eine Reihe
hiſtoriſch wertvoller Gegenſtände geſtohlen worden,
nämlich: 2 goldene Ringe mit Eiſenporträts, Blücher
und Wellington darſtellend, 2 eiſerne Kreuze, eins mit
dem Brandenburger Tor und der Jnſchrift Durch
hohen Sieg das Siegesbild zurück. 1814.“ und das
andere mit dem Siegesengel und der Jnſchrift Gott
ſegnete die ſiegreichen Heere bei Leipzig in der Völker



ſchlacht“, ferner eine alte Herrenſpindeluhr mit Ziffer
blatt aus blauer Emaille, dem Bildnis des ruſſiſchen
Kaiſers und dem ruſſiſchen Adler innen iſt das Werk
mit roten Steinen verziert und hat drei Meſſingplatten
mit Porträts von Feldherren.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. April 1909.

(Perſonalien.) Der bei der hieſigen
Kgl. Regierung bisher probeweiſe als Juſtitiarius be
ſchäftigte Gerichtsaſſeſſor von Podewils iſt unter
Ernennung zum Regierungsaſſeſſor endgültig in die
allgemeine Staatsverwaltung übernommen worden.
Der bisherige Bautechniker Jahr bei der Kgl. Re
gierung hier iſt zum Bauagſſiſtenten in der allgemeinen
Staatsverwaltung ernannt. Als Poſtanwärter
angenommen ſind die Vizefeldwebel Kunze in
Merſeburg und Hottenrott in Corbetha.

Zu einem Frühlingstag von uner-
warteter Schönheit geſtaltete ſich der vergangene
Sonntag und ließ die nach Sonnenſchein und Früh
lingsluft lechzende Menſchheit endlich verſpüren, daß
der Lenz ſeinen Einzug gehalten hat. Die Sonne
ſpendete ihre wohltuende Wärme ununterbrochen und
bewirkte die Entfaltung eines überaus regen Verkehrs.
Jungfräulich und verſchämt präſentiert ſich noch die
ganze Frühlingslandſchaft, aber jeder Fortſchritt in
der Vegetation, wie ihn der letzte Sonntag ſo ſichtlich
zeigte, wird mit Freuden begrüßt. An Bäumen und
Sträuchern kann man ſehr deutlich die fortſchreitende
Blatt und Blütenentwickelung wahrnehmen und die
Saatfelder und Wieſen zeigen einen friſchgrünen An
ſtrich. Die Ausflügler waren denn auch beſonders
zahlreich angetreten und nach allen Himmelsrichtungen
konnte man die Spaziergänger wandern ſehen. Seinen
eigentümlichen Charakter konnte der April aber ſelbſt
an dieſem herrlichen Tage nicht verleugnen. Infolge
der ſehr hohen, in den Mittagsſtunden bis auf 18
Grad R. (gleich 221 Grad O.) Schattenwärme ge
ſtiegenen Temperatur zog am Abend ein Gewitter
herauf, das neben Blitz und Donner auch einigen Regen
brachte. Am Montag hielt ſich das Wetter kühl und
regneriſch; erſt ſpäter heiterte es ſich wieder auf.

Wie das Generalkommando des IV.
Armeekorps mitteilt, befindet ſich das Füſilier
Regiment Nr. 36 vom 17. Auguſt bis 8. Sept.
auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow. Die
alljährlichen Manöver in den einzelnen Verbänden
ſchließen ſich an und dauern bis zum 22. oder 23.
September. Das Feldartillerie- Regiment Nr. 75
(Halle) befindet ſich vom 21. Juni bis 15. Juli auf
dem Truppenübungsplatz und vom 23. Auguſt bis 27.
September im Manöver. Durch die Bekanntgabe der
Termine ſoll es der landwirtſchaftlichen Bevölkerung
erleichtert werden, bei Geſuchen um Uberlaſſung von
Erntearbeitern die Zeit ſo zu wählen, daß die Ankräge
nicht von vornherein aus zwingenden dienſtlichen
Gründen abgelehnt werden müſſen, da während der
oben angegebenen Termine Beurlaubungen nicht er
folgen können.

Der Neumarkts-Jahrmarkt hat heute
ſeinen Anfang genommen. Bereits am Sonntag war

der Beſuch der Schaubuden und ſonſtigen Veran
ſtaltungen im Augartengrundſtück ein ſehr guter. Am
Montag nachmittag waren zahlreiche Käufer von hier
und vom Lande erſchienen, ſodaß der Geſchäftsverkehr
ein ſehr reger genannt werden konnte.

Ein großer Luftbakllon mit mehreren Jn
ſaſſen überflog am Sonntag mittag unſere Stadt und
erweckte das lebhafteſte Intereſſe der Beobachter. Der
Ballon kam aus Südweſten und verſchwand in nord
öſtlicher Richtung. Wie uns mitgeteilt wird, handelte
es ſich um den Ballon „Thüringen“ des Sächſiſch
Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt, der in Weimar
am Sonntag vormittag aufgeſtiegen war. Uber den
Ort der Landung konnten wir noch nichts erfahren.

Auch die Ortsgruppe Halle des gleichen Vereins
unternahm mit dem Ballon „Halle“ eine Fahrt von
Delitzſch aus, an der u. a. auch Herr Bankdirektor
Ritter von hier teilnahm. Dieſer Ballon landete,
wie uns Herr R. aus Rathenow mitteilt, ohne Unfall
nach ſchöner Fahrt in der Nähe dieſes Ortes am
Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr.

Zu einer Schlägerei kam es in einem
hieſigen Vergnügungsetabliſſement in der Nacht zum
Montag. Dabei erhielt der Proviſor S. von hier mit
einem Stahlſtock einen Schlag über den Kopf, der
eine ſtark blutende Wunde zur Folge hatte und ärztliche

Hilfe notwendig machte. S. ſoll den Anlaß zur
Schlägerei gegeben haben.

Schwind ler Der Regierungspräſident erläßt
folgende Bekanntmachung: Die Vorſtände der An
ſtalten Bethel, Sarepta und Nazareth bei Bielefeld
weiſen darauf hin, daß die Leute (Männer, Frauen
oder Mädchen), die angeblich zum Beſten der Anſtalten
Waren (Taſchentücher, Leinenſachen uſw. verkaufen,
ſämtlich Schwindler ſind.

W Verkehrs-Verein. Aus der am Donnerstag
ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung iſt folgendes zu be

richten Der Vorſitzende machte zunächſt nachſtehende

Mitteilungen In der Kanalangelegenheit ſoll
demnächſt eine Beſprechung mit dem Vorſitzenden der
Leipziger Kanal Geſellſchaft Stadtrat a. D. Ludwig
Wolff ſtattfinden dem Reichstagsabgeordneten Land
rat a. D. Winckler iſt ſeitens des Vereins eine Petition
gegen die geplante verkehrsſchädliche Anderung der
Telefongebühren überreicht worden von der König
lichen Eiſenbahn Direktion Halle a. S. iſt der definitive
Sommerfahrplan per 1909 eingegangen an dieſelbe
Behörde war vom Verein, auf Veranlaſſung von Be
wohnern der Orte Bündorf, Netzſchkau uſw. das Er
ſuchen geſtellt, von Schafſtedt nach Merſeburg einen
Früh Schulzug einzulegen (leider iſt das Erſuchen in
zwiſchen abgelehnt); die Anbringung von Schilder
bezw. Wegweiſer zur Erleichterung des Verkehrs iſt in
die Wege geleitet; eine Anfrage der Polizeiverwaltung
wegen des Ladenſchluſſes an den Sonnabenden iſt
durch Umfrage bei den intereſſterten Vereinsmitgliedern
erledigt worden; die Anderungen in der Zuſammen
ſetzung des Vorſtandes ſind im Vereinsregiſter ver
merkt. Die Tagesordnung wurde dann wie folgt er
ledigt: I. Es wurden 4 Neuangemeldete aufgenommen.
2. An Stelle des verzöogenen Bergwerksdirektor Koch
wurde Herr Maurermeiſter Carl Günther jun, in
den Vorſtand gewählt. 3. Die Terrainangelegenheit
wird in Kürze definitiv erledigt. 4. Im Anſchluß an
die Anregung des Landtagsabgeordneten Graf
d Haußonville im Landtage wegen der Bahn Merſe
burg Leutzſch ſoll dieſe Angelegenheit energiſch weiter
betrieben werden und wäre es wünſchenswert wenn
aus den für dieſe Bahn ſich intereſſierenden Kreiſen
mehr Anmeldungen zum Verkehrs-Verein erfolgten.
5. Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, eine Statiſtik
darüber anfertigen zu laſſen, ob die Behauptung, es
ſei großer Mangel an kleineren Wohnungen in hieſiger
Stadt vorhanden, den Tatſachen entſpricht. 6. Be
treffs beſſerer Bekanntgabe der hier auszugebenden
Sonntagsfahrkarten ſollen geeignete Schritte getan
werden. 7. Der Verkehrs Verein wird dem hieſigen
Verſchönerungs Verein für das Jahr 1909 als Mit
glied beitreten. Die nächſte Vorſtandsſitzung findet
Freitag den 23. April 1909 ſtatt.

Vor 70 Jahren wurde ein alter Merſeburger
Jahrmarktsbrauch abgeſchafft und zwar gerade an
den jetzt wieder ſtattfindenden Neumarktsjahrmarkt. Seit
langen Zeiten hatten die Töpfer vor den übrigen Jahr
marktsleuten ein weitgehendes Privilegium genoſſen, das
der Magiſtrat aufhob, indem er folgende Bekanntmachung
erließ: „Es hat bisher hier die Einrichtung beſtanden, daß
die Töpfer an den hieſigen Jahrmärkten 6 Tage, vom
Montage bis zum Sonnabend, ihre Waaren zum Verkauf
ausgeſtellt haben, während die hieſtgen Jahrmärkte für die
übrigen Handeltreibenden nur auf 3 Tage, vom Montage
bis zur Mittwoche, beſtimmt ſind. Wir bringen daher
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Töpfer künftig
und zwar von und mit dem auf den 8. April 1839 fallenden
Jahrmarkte der Vorſtadt Neumarkt ab, auf allen hieſigen
Jahrmärkten den übrigen Handeltreibenden gleich, nur 3
Tage, vom Montage bis zur Mittwoche ausſtehen.“ Die
„Merſeburgiſchen Blätter“ vom 3. April 1839, denen dieſe
Bekanntmachung entnommeniſt, enthalten aus dem hundert
jährigen Kalender noch folgende drolltge Prophezeihung
ſür den Monat April, die auch für den April von 1909
zutreffend ſein dürfte:

„Der iſt kühl entweder oder ſchwül,
Beides auch im Wechſelſpiel;
Läßt er ſchon den Winter ruhn,
Wird er frühlingsmäßig thun!“ st.

WMerſeburger Scheunenban.
Mit Bezug auf die jetzt in Jntereſſentenkreiſen vielfach

beſprochene Frage über die Eigentumsverhältniſſe an dem
Gelände in den „Langen Scheunen“ vor dem Sixtitor zu
Merſeburg werden einige Mitteilungen über die Ent
ſtehungsgeſchichte der Scheunen vor den Toren der Stadt
von Jntereſſe ſein.

Jm Jahre 1662 unter dem 1656 -1691 regierenden
Herzog Chriſtian dem Alteren wurde Merſeburg von einer
furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht. „Am 23. Auguſt
1862 entſtand kurz nach 12 Uhr Mittags in einem Eckhauſe
bei der Stadtkirche, in welchem der Schullehrer Chriſtian
Vogel wohnte, Feuer. Da gerade ein heftiger Wind wehte,
ſo verbrannten in kurzer Zeit die Burgſtraße, Oberburg
ſtraße, Oelgrube, der tieſe Keller und die Hintergebäude
vom alten Rathhauſe, zuſammen 55 Häuſer ſammt vielen
Scheunen und Ställen.“ Durch den Wind ging das ge
waltige Feuer ſogar über die Saale nach dem Neumarkt
hinüber, wo 15 Häuſer und Scheunen abbrannten.

Die Scheunen lagen alſo damals noch mitten in der
Stadt. Das furchtbare Unglück hatte aber die gute Folge,
daß auf Herzog Chriſtians Befehl die abgebrannten
Scheunen nicht mehr in der Stadt, ſondern draußen vor
den Toren wieder aufgebaut wurden. Freilich war dies
leichter geſagt als getan. Die Bürger klagten, ſie hätten
kein Geld und petitionierten um Aufſchub. Der Herzog
Chriſtian aber wollte nicht nur die abgebrannten Scheunen,
ſondern auch die noch vorhandenen möglichſt aus der Stadt
hinaus haben. Ein im Merſeburger Regierungsarchiv
vorhandenes dickes Aktenbündel hat die Verhandlungen
darüber erhalten.

Die Scheunen ſollten gebaut werden vor dem Sixtitore
wo jetzt die „Langen Scheunen“ ſind und am Wege nach
Leung, wo auch heute noch Scheunen ſtehen, außerdem
ſollten ſie gebaut werden vor dem Gotthardtstore in der
jetzigen Teſchſtraße und zwar zum Teil ziemlich weit hinaus.
Auf der bei den Akten befindlichen Scheunenprojektkarte er
ſtrecken ſich hier die Scheunen am Teich entlang noch ein
ziemliches Stück hinter dem jetzigen Eiſenbahndamm.
Letztere Strecke ſcheint nicht zur Ausführung gekommen zu
ſein, da die Bürger erklärten, es ſei zu weit entfernt. Die
Scheunenreihe in der vorderen Teichſtraße iſt noch in unſerer
Erinnerung, ein Reſt iſt noch vorhanden. Auch an der

Lauchſtädter- und Halleſchen Straße waren Scheunen
projektiert, wo noch heute 2 ſtattliche Scheunen ſtehen.

Uber die damaligen Eigentumsverhältniſſe an dem
Scheunenterrain vor dem Sixtitor am Leungerweg ſind
Aufzeichnungen vorhanden. Hier lag der der Stadt
Merſeburg gehörige „Anger“, den die Scheunenerbauer von
der Stadt erwerben mußten, zum Teil ſcheint es ſich aber
auch um aus Privatbeſitz erworbenes Ackerland zu handeln.

ber das Terrain der ſüdlich vom Gotthardtsteich
projektierten Scheunen, die jetzt die „Langen Scheunen“
heißen, findet ſich unter dem 15. Juni 1664 in einer Ein
gabe der Stiftsräte an den Stiftsadminiſtrator Herzog
Chriſtian folgende Bemerkung: „Ebenfalls ſind unter
ſchiedliche ſonſt unnützliche Plätze diesſeits des Gotthardts
teiches, nach Trotens Weinberge, von der Stadt ab, und
zum Scheunenbau wohlgelegen“.

Mit „Trotens Weinberg“ iſt offenbar der heutige
„Bürgergarten“ gemeint, da dieſes Gelände auf der
Scheunenprojektkarte den Namen „Weinberg“ führt. Wie
die beiden langgeſtreckten Scheunenreihen auf dieſer Karte
gezeichnet ſind, ſo ſind ſie auch zur Ausführung gekommen
und lang dahin erſtreckt ſich dort noch heute der ſtattliche
Scheunenzug. Der Name „Lange Scheunen“ iſt für dieſes
große Merſeburger Scheunengelände recht charagkteriſtiſch.

Gut iſt es, daß durch den Bericht vom 15. Juni 1664 an
den Herzog Chriſtian aus den, wie die Stiftsräte ſagen,
„ſonſt unnützlichen Plätzen ſolche nützliche Plätze geworden
ſind, in denen für die Merſeburger ſchon ſo manches Korn
gedroſchen worden iſt. Freilich ſind es heute zum größten
Teil nicht mehr die urſprünglich dort errichteten Scheunen,
denn am 1. Oktober 1826 brannten daſelbſt 25 Scheunen

ab, aber in den alten und in den neueren Scheunen iſt im
Laufe der Jahre gar mancher Ernteſegen für die Stadt
geborgen worden.

Bemerkt ſei noch, daß unſer Herzog Chriſtian in landes
väterlicher Fürſorge für das Wohl der Stadt infolge der
ſchrecklichen Feuersbrunſt von 1662 eine Verordnung am
16. März 1664 erließ, nach welcher alle „Schoben“ (Stroh
bündel) von den Scheunen und Ställen in der Stadt weg
geſchafft werden mußten. Auch für das Feuerlöſchweſen

ließ Herzog Chriſtian eine Verordnung erſcheinen.
Die Klagen der Merſebürger Bürger, daß ſie kein Geld

hätten, um ihre Scheunen aus der Stadt vor die Tore zu
verlegen, werden wohl berechtigt geweſen ſein, da man in
jener Zeit noch ſehr unter den Folgen des 30 jährigen
Krieges zu leiden hatte. Oft hat daher der Herzog
Chriſtian auf die Petition der Bürger Aufſchub bewilligt.
Der Scheunenbau vor den Toren unſerer Stadt hat ſich erſt
allmählich im Laufe der Jahre vollzogen. Jedenfalls aber
iſt es Herzog Chriſtians Verdienſt hierzu mit beſter Kraft
gewirkt zu haben. t

Herzog Chriſtian war überhaupt für das Bauweſen
und die Entwicklung ſeiner Reſidenz- und Stiftsſtadt
Merſeburg ſehr tätig. Die obigen Akten enthalten auch
Projekte mit beigefügten Zeichnungen für die bauliche Ver
beſſerung im Jnnern der Stadt durch Straßendurchbrüche
und durch Beſeitigung von Engpäſſen in den Straßen c.

Schwickert.

Wetterwarte.
20. April: Kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter

mit Regenſchauern. 21. April: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, früh kühleres, am Tage etwas
wärmeres Wetter mit etwas Regen.

Gerichtsyerhancllungen.
l. Halle, 16. April. (Strafkammer.) Der Schloſſer

Friedrich Spange aus Weißenfels war vom Merſeburger
Schöffengericht zu einer Geldſtrafe von 24 Mark verurteilt
worden weil er eines Tages bei einem Gaſtwirt in
Merſeburg das Klavierſpielergewerbe ausgeübt habe,
ohne einen Wandergewerbeſchein zu beſitzen. Auf ſeine
Berufung hob jedoch die Strafkammer das Schöffen
gerichtsurteil auf und ſprach ihn frei. Er hatte ſeine
Berufung damit begründet, daß nicht er ſelbſt, ſondern der
Wirt der verantwortliche Konzertunternehmer geweſen ſei.
Die Beweis aufnahme ergab, daß am fraglichen Tage auf
Veranlaſſung des Wirtes zur Unterhaltung der Gäſte zwei
Humoriſten zu dem Klavierſpiel des Angeklagten allerlei
Lieder und Vorträge zum Beſten gegeben hatten. Zur
Belohnung der Vortragenden waren auf einem Teller frei
willige Geldſpenden eingeſammelt worden. Der Ertrag
war nicht nur dem Klavierſpieler, ſondern ſämtlichen Mit
wirkenden zugute gekommen. Das Berufungsgericht ge
langte bei dieſer Sachlage zu der Anſicht, daß im vor
liegenden Falle nicht der Angeklagte ſondern der Wirt
ſelbſt der verantwortliche Konzertunternehmer geweſen ſei.
Folglich ſei ein Gewerbeſchein für den Klavierſpieler nicht
erforderlich geweſen.

Wegen Unterſchlagung von 8190 Mark zum
Nachteile des Kaſſeler Bezirksvereins des deutſchen
Buchdrucker verbandes verurteilte die Strafkammer
zu Kaſſel den Buchdrucker-Verbandskaſſierer Jean Schaaf
zu einem Jahre Gefängnis

Derneue Moltke-Harden- Prozeß Vor der
vierten Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 beginnen
wie wir bereits ankündigten, am kommenden Dienstag die
neuen Verhandlungen im Moltke Harden Prozeß Den
Vorſitz führt wieder Landgerichtsdirektor Lehmann, die
Anklage vertritt Oberſtaats anwalt Dr. Preuß Harden
ſteht Juſtizrat Bernſtein (München), dem Nebenkläger
Grafen Kuno Moltke Juſtizrat Sello zur Seite. Von
anderer Seite wird dem „Lok.-Anz.“ dazu noch folgendes
gemeldet: Graf Moltke war Mitte Februar hierher ge
kommen und hat ſich etwa 8 Wochen hier aufgehalten, um
mit ſeinem Anwalt die für den bevorſtehenden Prozeß
erforderlichen Beratungen zu pflegen. Am letzten Montag
reiſte er nach dem Badeort Meran ab. Vorher hatte er
ſich vom Medizinalrat Dr. Leppmann ein Atteſt ausſtellen
laſſen, in dem ihm beſcheinigt wurde, daß er längere Zeit
in ein Sanatorium überſiedeln müſſe, da ſein erkranktes
Nervenſyſtem dringend der Ruhe bedürfe. Dieſes Atteſt
ſandte er dem Vorſitzenden der 4. Strafkammer ein
mit dem gleichzeitigen Erſuchen, ihn vom perſönlichen
Erſcheinen entbinden zu wollen. Eine Entſcheidung des
Gerichts über den Antrag iſt noch nicht getroffen worden.
Möglicherweiſe kommt es aus dieſem Anlaß zu einer noch
maligen Vertagung des Prozeſſes-

c n

Sport uncl Leibesübungen.
Jm Fußball Schluß Spiel um den vom deutſchen

Kronprinzen geſtifteten Wander-Pokal ſiegte in Berlin
die von Leipzigern geſtellte Mannſchaft des Verbandes
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Mitteldeutſcher Ballſpielvereine über die
Mannſchaft des Fußball- Verbandes der Mark Brandenburg
et l 1 und ſicherte ſich damit das erſte Anrecht an den

okal.
In Köln gewannen das Große Kölner Frühjahrs

Handicap Herrn H. Kochs An klang unter Kuda und Herrn
Dr. Fr. Rieſes Piccolo unter Korb; in Wien den Staats
preis Palotas unter Janeck und in Paris-Bois de
Boulogne den Prix Hocquart Monſ. Edm. Blancs
Mehari unter Stern. Jm Dresdner Armee Jagd
rennen ſiegte Leutnant Streſemann vom OHſchatzer
e e ent auf Versbau aus dem Wuthenauſchen

talle.
Jm Zwiſchenſpiel zur Mitteldeutſchen Fuß

balle Meiſterſchaft ſiegte am Sonntag im Wacker
Sportpark zu Leipzig der Gaumeiſter von Oſtſachſen, der
Dresdner Sportklub, über den Gaumeiſter von Thüringen,
den Erfurter Sportklub, mit 1:0. Das Tor kam aus
einem 11 Meter-Balle. Die Leiſtungen waren auf beiden
Seiten mäßige

Vermischtes.
Vom Bismarck Nationaldenkmal bei

Bingerbrück.) Freitag tagte in Frankfurt a. M
unter dem Vorſitz des Univerſitäts-Profeſſors Dr. Clemen
Bonn der Kunſt und Bauausſchuß des großen Komitees
für die Errichtung eines Bismarck-National- Denk
mals auf der Eliſenhöhe bei Bingerbrück. An der Sitzung
nahm eine große Zahl hervorragender Sachverſtändiger
Bildhauer, Architekten und Lehrer von Kunſthochſchulen
aus allen Gebieten des Reiches teil. Es wurden Preis
rich ter gewählt und ein Preisausſchreiben entworfen, das
in einigen Wochen veröffentlicht werden wird. Zur
Prämtiierung der Entwürfe ſind dem Kunſt- und Bauaus
ſchuß von Finanzausſchuß 70000 Mk. zur Verfügung ge
ſtellt worden.

Die Hundertjahrfeier der Einführung der
Städteordnüng) wurde von der Stadt Breslau am
Sonnabend, dem hundextſten Jahrestag der erſten Sitzung
der erſten Breslauer Stadtverordnetenverſammlung be
gangen. Bei der Feier im Stadttheater ſprach u. a. Reichs
tagsabg. Stadtſchülrat Dr. Pfundtner über die Stadt als
Pflegerin der geiſtigen Güter, ſtellvertretender Stadt
verordnetenvorſteher Juſtizrat Dr. Peucker über die wirt
ſchaftlichen Aufgaben der Großſtadt.

SchwererStraßenbahnunfall.) Ein ſchwerer
Zuſammenſtoß, bei dem ſechs Perſonen verletzt
wurden, ereignete ſich am Sonnabend in Berlin zwiſchen
zwei Straßenbahnzügen, die mit voller Gewalt aufein
anderſtießen. Die zahlreichen in den Wagen ſitzenden
Paſſagiere wurden durch den heftigen Anprall durchein
ander geworfen

Gerzweiflungstat einer Mutter.) Wegen
ehelicher Zwiſtigkeiten und Nahrungsſorgen vergiftete
in Berlin die 28 jährige Frau des Schriftſetzers Seibt,
Bredowſtraße, ſich ſelbſt und ihre beiden Kinder
mit Lyſol.

Ein Graf als Mörder.) Jn Verong erſtach
Graf Ceſare Alberti mit einem Küchenmeſſer ſeine
Geliebte Viktorig Montreſor, die Witwe eines Bäcker
meiſters. Graf Alberti, der ſein Vermögen verjubelt hatte
und ein ſehr bewegtes Leben hinter ſich hat, wurde verhaftet.

(Beſchädigung einer Eiſenbahnbrücke
durch einen Dampfer) Nach amtlicher Meldung
aus Labiau fuhr Freitag mittags 12/2 Uhr der Königs

berger Dampfer „Phönix“ gegen die Eiſenvahnbrücke über
den Deimefluß bei Schelecken, Kilometer 55,6 der Strecke
Königsberg-Tilſit, derart, daß die Brücke um etwa einen
Meter beiſeite geſchoben und die Auflager und
Verriegelungen ſtark beſchädigt wurden. Der Eiſen
bahnverkehr ſowie der Schiffahrtsverkehr iſt unter
brochen Erſterer wird für den Perſonen und Gepäck
verkehr durch Umleitungen aufrecht erhalten. Wann
die Brücke ſoweit wieder hergeſtellt ſein wird, daß
der regelmäßige Betrieb wieder aufgenommen werden kann,
iſt noch unbeſtimmt, da die Unterſuchungen noch nicht ab
geſchloſſen ſind. Der Schiffahrtsverkehr wird verausſicht
lich für längere Zeit unterbrochen ſein.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 19. April. Die Fremden

verlaſſen zu Hunderten die türkiſche Hauptſtadt. Der
vorgeſtern hier fällige Orient- Expreßzug wurde in
Tſchataldſcha angehalten und zum Umkehren gezwun
gen. Infolgedeſſen lief auch der OrientExpreßzug,
der vorgeſtern hier abfahren ſollte, nicht aus. (Mgd. Ztg)

Konſtantin opel, 19. April. Nach dem vor
geſtern abend abgehaltenen Miniſterrate erklärte
der Großweſir Vertretern der Zeitungen, die Ver

Anuzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

faſſung ſei ſichergeſtellt. Die Regierung habe
Maßnahmen getroffen, um allen Zwiſchenfällen zu
begegnen. Die türkiſche Kammer, die bei der
Präſidentenwahl je 111 Stimmen für Nail und Mu
ſtaphaBei abgab, entſchied ſich am Sonnabend für
die Präſidentſchaft Muſtaphas, im Gegenſatz zu dem
Beſchluß des Komitees. Ferner wird amtlich mit
geteilt, daß der Sultan bei der Vereidigung der
Miniſter geſagt hat: „Jch habe immer die Anwendung
der Verfaſſung ernſtlich und aufrichtig gewünſcht.
Unſer aller Ziel iſt das Wohl der Nation und des
Staates Ich bin ſicher, daß wir unſere Bemühungen
darauf richten. Gott ſchenke uns Erfolg!“

Konſtaäntinopel, 19. April. Die Truppen in
Tſchataldſcha haben die von der Kammer gewählte
Deputation empfangen und ihre Forderungen formu
liert, die eine friedliche Löſung erhoffen laſſen.

Die von Saloniki und Adrianopel abge
gangenen Truppen haben vereinigt Tſchataldſcha
paſſiert und ſind in der Nähe von San Stefano
eingetroffen.

Konſtantinopel, 19. April. Der Generalſtabs
chef Jssed Paſcha hat ſich geſtern nachmittag mit zehn
Offizieren nach Kütſchück Tſchekmedje begeben, angeblich,
Um die Truppen zu beruhigen, wie dagegen von guütunter,
richteter Seite verlautet, um mit dem Generalſtab zu
den Salonikern überzugehen. Der Sultan hielt
geſtern ein außerordentliches Selamlik ab, offenbar um
die Truppen, bei denen nur ſehr wenig Offiziere ſind, beim
Jildis zu konzentrieren. Die Soldaten ſcheinen wieder
Geld erhalten zu haben. Jn den Straßen Peras und
Stambuls herrſchte geſtern ein unbefangen fröhliches

Sonntagstreiben.
Saloniki, 19. April. General Mahmed Muchtar

Paſcha, der bisherige Oberkommandierende des erſten
Armeekorps, der durch die Soldatenrevolte zur Flucht ge
zwungen wurde, iſt nach einer Meldung der „Magd. Ztg.
hier eingetroffen und hat ſich dem jungtürkiſchen Komitee
für den Zug gegen Konſtantinopel zur Verfügung geſtellt.

Bei dem hier abgehaltenen Maſſen meeting wurden
geſtern die ſchwerſten Ausfälle gegen den Sultan
gemacht, dem vorgeworfen wurde, daß er die ganze Meuterei
inſzeniert habe, um die ihm unbequeme jungtürkiſche Re
gierung zu beſeitigen. Den Verſicherungen des Sultans
daß die Verfaſſung gewahrt bleiben ſolle, ſei kein Glaube
zu ſchenken, ſeine Abſicht ſei vielmehr, das Parlament ſo
bald wie möglich zu ſchließen. Alle Reden klangen in den
Schwur aus Gut und Blut für die Verfaſſung zu laſſen.
Die Rednertribüne war mit umflorter Fahne geſchmückt.
Nach Schluß des Meetings kam es zu Verbrüderungsſzenen
zwiſchen Jungtürken, Bulgaren, Albaneſen und Griechen,
die ſich gegenſeitig zuſchworen, in felſenfeſter Treue dem
gemeinſamen Ziel zuszuſtreben Die Leitung der ganzen
militäriſchen Aktion liegt jetzt in den Händen des früheren
türkiſchen Militärattaches in Berlin, Majors Enver-Bei,
der ungeheure Energie und Tatkraft entwickelt.

Berlin, 19. April. Geſtern mittag fand hier der
erſte deutſche Beamtentag ſtatt, der ſich zu einer
Kundgebung der geſamten deutſchen Beamtenſchaft gegen
die Verſchleppung der Beſoldungsvorlagen und der
Reichsfinanzreform geſtaltete. Die Beteiligung war
ſo ſtark, daß zwei Verſammlungen abgehalten werden
müßten. Jn beiden gelangte einſtimmig eine Reſolution
zur Annahme, in der 8000 gleichzeitig verſammelte Beamte

die dringende Bitte an die Reichs und Staatsregierung
ſowie an die Parlamente richten, die Beamtenſchaft ſo
ſchnell wie möglich in Beſitz der ihr zugedachten Gehalts
erhöhung gelangen zu laſſen. An den Reichstag richtete
der Beamtentag noch die dringende Bitte, die Reichsfinanz
reform zu einem würdigen Abſchluſſe zu bringen und dabei
den Beſitz nach den Vorſchlägen der Regierung heranzu
ziehen. Die Beamtenſchaft ſehe ſich zu dieſen Bitten um
ſo mehr veranlaßt, als ihre Notlage eine erſchreckende Höhe
erreicht habe, die dringend der Abhilfe bedürfe. Sie ſei
zwar der Meinung, daß die Vorlage für die tatſächlich vor

Niederlage Geraer Stoffe
niedrigſte Yerkaufspreiſe, Reſte für Kinderkleider, Röcke, Slnſen unker Preis Ge

B. Wemcllanach, Preusserstr. 10 I.

handene Geldentwertung keinen vollen Ausgleich biete,
wolle ſich aber einſtweilen beſcheiden, da die finanzielle
Lage des Reiches dem Patriotismus ein Opfer zumuten
müſſe.

Genug, 19. April. Die Jacht „Vietoriag und Albert
mit dem König und der Königinvon England und
der Kaiſerin Witwe von Rußland an Bord hat
geſtern früh zu einer Kreuzfahrt im Mittelländiſchen
Meere die Anker gelichtet. Das engliſche Geſchwader hat
den Hafen verlaſſen, um die Königsjacht zu begleiten

Produktenbörſe in Leipzig
am 17. April.

Gerſte, Brau
gerſt., hie.203-213 bz. u. Br.
feinſte über Notiz
Saale-G. 210--218 bz. Br.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 146 bis

172 bz. u. Br.
Hafer feſt

Weizen feſt
inländiſ. 238—244 bz. u. Br.
Argenti. 252—262 Br.
Hanſas 252—262 Br.
ruſſiſcher 252 262 Br.
Roggen feſt
inländiſ. 172 177 bz. u. Br.
Preußiſ. 175-179bz. u. Br. inländiſ. 188 193 bz. u. Br.
ausländ. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 17. April. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 32,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,00 Mk.
per 100 Ko.

c -3j*„5CSC]cCE -Ä“ü——
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 17. April.
Weizen lok. int. 241,00-243,00 Mk., Mai 245,00 bis

244,75 M Juli 24150 241,76 Mk.Sept. 215,75—-216,00 Mk Okt. 215,75--216 00. Mk. Feſt.
Roggen lok. inl. 178,50- 177,50 Mk., April Mk.Mai 179,00 179,25- 176,75 Mk., Juli 185,26 Mk., Sept.

180,75- 180,50 Mk. Feſt.
Hafer fein 198,00- 206,00 Mk., do. mitt. 194,07 bis

197,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 189,00
bis 193 00 Mr. do. ruſſ. fr. Wag. 189,00 1098,50 Mk.
Mat 177,50 Br. Feſt.

Mais amerit. mix. 172,00-175,00 Mk., do. runder
174,00--177,00 Mk., Bulgariſcher Mk., März
Mor Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.Weizenmehl Nr. 00 brutto 30 00-32 25 Mk. Feſt.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,90-24,00 Mk., Mai
Mk., Juli Mk. Feſter.

Rüböl loko Mk., April Br., Mai 565,00
bis 54,90 54,90 Mk., Okt. Mk. Behauptet

Gerſte inl. letcht 168,00-174,00 »M., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 186,00--175,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte Mk. ſchwere Mk., amerikan.

Erbſen inl. u. ruß. Jutterw. mitt. 190,00--195,00
Mark, do. do. fein Mk do. fein Tauben 186,00 bis
205 00 do. kleine Koch Mk., do. Viktoria

Mk.
Weizenkleie grob netto erzkl. Sack ab Mäyle 11,60

bis 1225 Mk., de fein getts ertl. Sack ab Mähle 11 60
bis 12.25 Mk.

Roggenkleſe Mühe erkl. netts ab Sack 11 60--12 20

Max ne Reklameteil.
(D. R P. No. 18274748 undP aéhtierter 189733/84, eng Pat. No. 16628 franz

Pat. No. 969234 belgisch. Pa. No.
194 219)

Weizen
Lecithin-

G

d. Pfd.Kakao ne es

in /2 u.Ed. Kartons
das PfundMk. 2,50, in Tateindohokolade

zu 25 u. 50 Pf. in Kaxt. mit 5 gr. Täfelchen zu 30 u. 50 Pf.,
Kakao 6000 höherer Eiweissgehalt als dester Kakao.
Schokolade 20090 höh. Eiweissgeh a. best. Schokolade
1 Täfelchen (5 2 Pfg. ersetzt Tasso besten Kakao.
Bequenrke, appetitlichſte, rationellſte und billigſte

CEiweißernährung!

rn Ruet &C0. C
Zu haben bei Hermann Budig u. Paul Rätkh r Nachfl.

ergiebt bei Ielchter Handhabung,
durohaus zuverläselg, die

berühmte Bielefelder Plättwägohe.
Oberhemden,

Kragen und Hansöhetten

Verden on ken
a o. eFaokete rn vor

2, Kilo-Paokung billiger
Zu haben in den meisten

Drogen Colonialwaren
urd Seifengeschäften.

Billigſt auch Spratts Hundekuchen
zu haben bei:

ar eoeka vt.

ſſoyſche Frrlehungo Anfaf

eng Borocohtlgte Realsohule-
Schöne grosse Ge- E

bäude, allen hygienisch. S
Anforderungen d. Neuzeit
n ntsprech, Gesunde Lage, S

l inniſtt. eines gr. Gartens
wit schattig. Vennis- und
Durnplütz. Kleine Rlass.
Sorsgf. individ. Behandlg. S
u. Körperptlege. In den S

g en j. eig. SerKstätt. Unterricht imHandwerie duren Meister. S Die ſatzungs mäßige ordentliche Mit
Prospekte gratis u. frei.

Dr. Sommer

hat wieder abzugeb feinen

Slerbeloſe

für Beamte und Lehrer
im Kreiſe Merſeburg.

gliederverſammlung findet am
Dienstag den 27. April c. I.

abends 8 Uhr
Fuf Muhhledende

empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglich
ausgeführten Bruchbänder

E. Kertescher, Bandagiſt,
Spezialgeſchäft für Bruchbandagen, Leib

binden, Gummiwaren,
Halle a. S, Unt. Leipzigerſtr., Ecke Poſt

Arbeils- Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug

ſtraße Herberge zur Heimat Merſeburg

Schutzmarke Zwi
P aket 80

C Teunber A.

Knape Würles
Eukalyotus-Bonbons.
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

b. Fern Fritſch An Naul RNäther An
Rich. Arhurig, Jul. Trommer,

Emil Weidling, G. Wolf
Walther Bergmann, Franz Herfurth, ſam 3. Feiertag gefunden. Abzuholen bei

in der „Reichskrone“ ſtatt.
Tages ordnung:

1. Bericht des Reviſors und Rechnungs
legung für 1908.

2. Vorſtandswahl.
Der Vorſtand.

Matte.

Goldener Ring mit Stein
Schütze Barthel.

Anſtermann, Schiefweg 1.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 12. bis 17. April 1900.
Aufgeboten: der Gärtner Eugen

Reudörffer und Minna Müller, Dölau und
Halleſcheſtraße 34; der Kaufmann Fran
Heyne und Frida Heber, Hirtenſtraße 14
und Gotthardtſtraße 28; der Poſtbote
Arthur Hentſchke und Marie Ballhauſe,
Halle a. S. und Leungerſtraße 32.

Eheſchließungen: der Zimmer
meiſter Oskar Siegmund und Martha
Fricke, Bernburg; der Kaufmann Viktor
Dormann und Margarete Zorn, Charlotten
burg; der Tiſchler Hugo Mehler und
Marie Mahling, Clobigkauerſtraße 29; der
Arbeiter Friedrich Heinemann und Anna
Stoye, Sand 14; der Schirrmann Guſtav
Horn und Luiſe Büchner, Halle a. S. der
Tiſchler Arthur Krentſcher und Martha
Bönecke, Halleſcheſtraße 35; der Arbeiter
Oskar Beeeleweskt und Marie Horn
Halle a. S.

Geboren: dem Ziegeleiarbeiter Hill
mann 1S., Margaretenſtr. 1; dem Fleiſcher
meiſter Reichhardt 1 T., Oberbreiteſtr. 11
dem Fabrikarbeiter Eggert 1 T., Johannis
ſtraße 12; dem Geſchirrführer Blanke

S., gr. Sixtiſtr. 9; dem Braumeiſter
Burmeiſter 1 T Lindenſtraße 6; dem
Kaufmann Fuß 1 T., Gotthardtſtraße 46
dem Rangierer Reinboth 1 T., Neumarkt
67; dem Arbeiter Lorenz 1 S., Brühl 3.

Geſtorben: die T. des Gruben
arbeiters Lebski, 1 M., Saalſtr. 3; der S.
des Reſtaurateurs Lehmann, 1 J., Damm
ſtraße 4; die T. des Tiſchlers Meerbote,
I J., Neumarkt 10; die Ww Krauſe geb.
Richter, 69 J., Halkeſcheſtraße 48; der S.
des Geſchirrführers Koniezky, 11 M.
Brühl 1; die Ww. Kawig geb. Schellock,
60 J., kl. Sixtiſtraße 15.

Auswärtige Aufgebote: der Berg-
arbeiter H. K. R. Anderſon und L. Th. A.
Haaſe, Eisleben.

Zu den Anzeigen im Standes
e ſind Answeispapiere vorzu

egennt,

Kaufmänmiſcher

Forthildungslurſus für
Mädchen

Eröffnung am Dienstag den 20. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, im Gebäude der
höheren Mädchenſchule.

Anmeldungen für den Kurſus nehme
ich noch entgegen. eDirektor Archulze.

I. tageevent. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
1909 beziehbar. Zu erfragen Poftſtr. 8 II.

Herrſchaftliche 1. Etage
Gotthardtſtraße 30, evtl. auch geteilt, iſt
verſetzungshalber zu vermieten und ſofort
oder 1. Juli d. J. zu beziehen.

Herrschaftl. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

Kl. Ritterſtraße 5.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3

Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen.
Auf Wunſch mit Garten.

Neumarkt 67

Grosse Wohnung mit Garten,
s heizb. Zimmer, 6 Kammern, Bodenräume
und Zubehör, Badeeinrichtung, ganz neu,
Gasanl., Waſſer Kloſ. e. 2e. iſt zu verm.
und 1. Okt. zu beziehen. Für Penſionshalter
beſonders geeignet. Jſt auch geteilt zu

eher

vermieten. Beſichtigung erbeten nachmittags
von 3 bis 5 Uhr.

G Schönberger, Gotthardtſtr 27 L

Lindenstrasse 9
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Näheres

Halleſcheſtraſke 19. 2 Tr.

Eine Stube iſt an eine Frau zu ver
mieten Unteraltenbuürg 45.

Kleimnes Logis
zu vermieten Sixtiberg 9.

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27.

Möhl. Zimmer mit Pension
zu vermieten Halleſcheſtr 42 L.

2 Soehlafstellen
offen gr. Ritterſtr. 3.Freundliche Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

2 freundl. Sehlafstellen

Viel Zeit und Mühe erſpart ſich

e r

in Würkeln zu Pfg für 3 Peller Suppe
zugubereiten.

Oel

die Hausfrau mit

d

In Kürzeste
Angelegentlichst empfohlen von

Bekavredst, Gotthardtstr. 42.

6 inelcheg MahnEin gutverzinsliches Wohnhaus

iſt veränderungshalber zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Eine neumilchende Zug-
Kuh mit Kalb

zu verkaufen Burgliebenan Kr. 15
Ein Zuchteber

ſteht zum Verkauf Reitifch 28.
Eine grosse Wäscherolle
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Umzugshalber iſt ein modernes faſt neues
Wohn und Dsszimmer

in Eiche, dunkel gehalten, und 1 Schlaf
zimmer und Küche unter günſtigen Be
ding ſof. zu verk. Z. erfr. i. d. Exped. d Bl.
I ſchmiedeeiſerner Kronleuchter,
für Gas und Petroleum einge
richtet, ſowie eine Kindervettſtelle
abzugeben Näheres in der Exped. d. Bl
Junge deutſche Schäferhunde
Raſſetiere, verkauft Pieron, Teſchſtr 35

50 Zentner Saat und
Speise- Kartoffeln

zu verkaufen Pretzſch Ar. I8.
Güterhaltener

Juszielptiſch
zit kaufen geſucht. Offerten unter R S an
die Exped. d. Bl. erbeten.

3 eichene Walzen
verkauft billig Gt. Winkler.

ff. Sauerkohl,
ff. Pfeffer u. ſanre Gurken
empfieht O. Wameh, Preußerſtr. 4.

Achtung?
Besohlen und Reparaturen
in guter ſauberer handgenähter ſowie ge
nagelter Arbeit werden innerhalb 30 Min.
ausgeführt in der

Schuhbeſohl Anſtalt

Emil Menge,
Schuhmachermeiſter, Johannisſtraße 12.

Schuhwaren
in Roßleder, Rind eder und Boxcalf, nur
garantiert beſtes Material, werden billigſt

perkauft.

Dasbeslednler

Pe

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

offen Gotthardtſtr. 36

Wachs-Kernseife (weisse)

e r 2Steuer
Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
Wuchdruckerei Th. Rössmer,

Werſeburg, Oelgrube 9.

Gute Spelge-
Samenkartofteln

in und V Zentnern, weiß, hat abzugeben
R. Rockendor, Gärtnerei,

Nulandtſtr. 20.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend-
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Hanut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein e5 hteSteckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Co Radebenl a Stck
50 Pf. bei W. Fuhrmann, Wilh
Kieslich, Aug. Serger, Franz Wirth
Oskar Leberl, Reinh. Riehe und
DomApotheke.

Wer Linoleunm
braitcht, verlange zunächſt Offerte
LinoleumVerſand Geſchäft

Paul Thum, Chemnitz
Muſter bereitw. frk. gegen frk. Rückſendung.

vom

ich bin aber infolge großer und recht
zeitiger Einkäufe noch in der Lage, ſehr
billig abzugeben.

Aunfenhurger Kernſeſfe

Riegel nur 56 Pfg.42 Pfg.Pfd. Riegel nur

1 Pſd. Riegel nur 70 Pfg19/5 Pfd. Riegel nur 53 Pfg
gek. gelbe Schmierseife Ia.

a Pfd. nur 21 Pfg.
weiße Terp. Salm.Schmierſeife Ia.

a Pfd. nur 22 Pfg.
Alle anderen Waſchartikel

außergewöhnlich billig.

Ihr eigener Vorteil
iſt es, wenn Sie auch

Riegel-Seifen
nurnach Gewicht und nicht nach Riegel kaufen.

Paul Näther, Nchtl
Telephon 343. Markt 9.

ebenfalls

55 kauft man direkt von der FabrikReiſekörbenlſus kretvar orimma b1s

gen o 50 60 70 80 e 90 100
mMark: 330 160.6 7,50. 9,50. 11,50. I

Sohluss
der

Anzeigen-Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Intereſſe der Auftrag-

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf
geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“,

L Albrecht, Schmaleſtraße 14.
Verantoreltche Kedaktſon, Druck und V erlag von Th. Kohner, Merſeburg.

Zeit und nur wit Wasser

fer's
Röst- Kaffee's.

lehung 8, 10, und l. Mal I909

Geld Ioveris
S z Besten des Vereins Herzog

Ernst Wald zu Altenburg

3333 Gewinne zus. Mk.

e

e

e

7 Hauptgewinn Mark

20000
900 n

2 a 1000 2000
e 500 2000

e 1000
e 200

3000 3 909090
Mlar

Woversenden das General-Debit

Gustav Seiffert
Lotteriebank G. m. b. H.

Eisenach
S sowie die durch PlaKate

kenntlichen Verkaufsstellen.

Gartenarhbeiten jeder
ſowie

Neuanlagen e
werden prompt und billigſt ausgeführt. n

Lieferung von
Zäumen, Sträuchern, Conifeeren,

Roſen elc-
zu Baumſchul Preiſen.

Landſchaftsgärtner, Bismarckſtr. 4.

chard Schumann,

re
atte ale

Shügzendorf, 18. 68.
Dieſe Rino Salbe wird ukt

n Beinleiden, Flechten und
n angewandt und iſt in h

S. 16 Und Mk. 2.26 in den Apot
vorrütig; aber nur echt in Originagk

weiß rot und

Hautaussehläge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher
als die altbewährte

HriginalTeerſchwefelSeife
Alteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann &Cie., Berlin, v. Frankf. a M.
Pro Stck. 50 Pfg.

Stadt Apotheke, DomApotheke und
Franz Wirth Seifenfabrik.
e

oft auftretende Pickel, Jucken ind
Brennens ſowie eine Uebertragitfigs
gefahr von Schmutz c verhütet der ſo
fortige und regelmäßige Gebrauch von

W cher s Patent- Medirinal-Sofe,
ſich empfohlen und 1000 fach bewährt, à Stück
Pf. i und M. 150 (35ig, ſt ärkſteBei rauher, ſpröder und e entde dann

empfiehlt ſich neben r em Geſunkere Gebrauch von Zudhooh (rème, heits Erème

ohne Gleichen, Preis 75 Pf. und M. 2 Fettet
nicht and klebt micht, dringt ſofort in die Haut ein
und macht dieſelbe geſchmeidig, friſchfarbig und wider
ſtandsfähig, auch gegen alle äußeren Einflüſſe, rauhe
Luft, Sonnenbrand 2c. Aeberall erhältlich.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,
Entenplan.

Schäfer's
Röst-Kaffee's.

e

ärzt
50
Form).
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